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Vorwort. 

■ 

\.-L— — ' 

Die gegenwärtigen Tafeln haben den Zweck, 
das Auffinden nnd Bestimmen der Mineralien 
in der Art zu erleichtern , dass man durch ein- 
fache Versuche vor dem Löthrohre und auf nas- 
sem Wege schnell auf eine Gruppe von wenigen 
Specien geführt wird, worunter irgend ein zu 
bestimmendes Mineral sich befindet. Aus diesen 
wenigen Specien lässt sich die in Frage stehende 
auch wieder durch chemische Kennzeichen her- 
ausfinden und wenn man dann in irgend einer 
Charakteristik oder einem Handbuche der Mi- 
neralogie die physischen Eigenschaften der auf- 
gefundenen Species vergleicht, so wird man sich 
vollends von der richtigen Bestimmung überzeu- 
gen kDnnen, oder bey leicht möglichen Ver- 
wechslungen ohne Schwierigkeit anf das Wahre 
geführt werden. Ich habe mich von den Vor- 
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thciJen einer solchen Bestimmungsmethode zu- 
nächst durch ein Practikum überzeugt, welches 
ich an der hiesigen Universität seit mehreren 
Jahren geleitet Jiabe. — Es ist dabey natürlich 
vorausgesetzt, dass man mit dem Gebrauche des 
Löthrohres , sowie mit der Anstellung der ein- 
fachsten Auflösungs- und Präcipitationsversuche 
vertraut sey. * Diese letztern, wie sie hier er- 
fordert werden , kann ein jeder ohne Schwie- 
rigkeit anstellen; was aber die Löthrohrversuche 
betrifft , so haben wir an dem Werke von Ber- 
zeUus hierüber eine ganz vortreffliche Anleitung, 
welche Alles ausführlich . enthält , was man ir- 
gend nöthig haben könnte« • \ .-'-»■"•. 

Ich hoffe, dass diese Tafeln besonders* für 

• •■'.•> >•••.' 

diejenigen von einigem Poitzen seyn werden, 
welche sich dem eigentlichen Studium der Mi- 
neralogie nicht gerade widmen können oder 
wollen, aber doch oft in den Fall kommen, 
dass die Bestimmung der Mineralien für sie von 
Interesse i^t. So dürften sie dem Chemiker, 
Bergmann und Techniker nicht ganz unwill- 
kommen seyn. f . 



Was die Abändtorimgeii betrifft, welche die- 
se zweyte Auflage von der "ersten unterscheiden, 
so sind sie durch die Bemerkung veranlasst 
worden , dass Anfänger und selbst Geübtere 
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nicht immer mit Sicherheit den Wassergehalt ' 
eines Minerals als wesentlich oder zufällig zu 
bestimmen im Stande sind. Desshalb habe ich 
die Hauptabteilungen auf ein gleich in die Au- 
gen fallendes Kennzeichen, nämlich den metal- 
lischen oder nichtmetallischen Glanz, gegründet. 
In zweifelhaften Fällen habe ich mir solche Mi- 
neralien zu den metallglänzenden gestellt, wel- 
che zugleich Vollkommen undurchsichtig vorkom- 
men und so glaube ich, dass man bey dem Auf- 
suchen von Mineralien mit Diamantglanz oder 
metallähnlichem Perlmutterglanz nicht in Verle- 
genheit kommen wird. Uebrigens bedarf es nur 
eines oder zweyer Löthrohrversuche und einer 
Untersuchung über die Auflöslichkeit in Salz- 
säure, um in den meisten Fällen ein Mineral, 
ganz abgesehen von seinem Glänze, bestimmen 
zu können. Man vergleicht nämlich in den Ab- 
theilungen: Schmelzbar oder Unschmelzbar die 
Charaktere der untergeordneten Gruppen, und 
so wird, das Nachlesen ausgenommen, die Be- 
Stimmung nicht verlängert. Man habe z. B. Lie- 
vrit und sey in Zweifel, ob das Mineral zu den 
metallglänzenden oder zu den fettglänzenden 

a 

gehöre. Man untersucht das Verhalten vor dem 
Löthrohre und findet, dass es zur magnetischen 
Perle schmilzt, ohne Rauch zu entwickeln, dass 
es mit Soda keine Hepar bildet und mit Salz- 
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säure gelatinirt. Die Vergleichung zeigt , ohne 
weitere Versuche , dass es nicht unter den rae- 
tall glänzenden vorkommt, und dass es sich bey 
den nichtmetallglänzenden unter B. I.) 5. c.) be- 
findet. Da aber der Lievrit metallähnlichen Fett- 
glänz zeigt, und undurchsichtig ist, so findet 
man auch unter den metallglänzenden in A. 6.), 
wo er gesucht werden müsste auf ihn hinge- 
wiesen. / 

Bey dem Aufsuchen ist es nothwendig, die 
Vergleichung immer mit der ersten Gruppe an- 
zufangen und dann zu den folgenden überzu- 
gehen, denn manchmal zeigt ein Mineral, wel- 
ches in die Gruppe 1.) gehört, auch den Cha- 
rakter einer folgenden Gruppe, aber nicht um- 
gekehrt. Zur Erleichterung des Aufsuchens ist 
die Ucbersicht oder das Schema der ganzen An- 
ordnung beygefügt. Statt einer weitern Erklärung 
über den Gebrauch dieser Tafeln mögen noch 
zwey Beyspiele dienen. 

1) Beyspiel Man habe Aluminit zu bestim- 
men. Das Mineral ist nicht metallglänzend und 

■ 

unschmelzbar. . Es gehört also unter II. C. Der 
Charakter der ersten hier befindlichen Gruppe 
bezieht sich auf das Verhalten des mit Kobalt- 
auflösung befeuchteten Minerals vor dem Löth- 
rohre. Ein Versuch bestimmt es als zu dieser 
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Gruppe gehörig. Da es im Kolben viel Wasser 
giebt, io ist man angewiesen, es unter a.) zu 
suchen. Man findet, dass von den hier ange- 
führten Mineralien nur Alunit und Aluminit mit 
Soda eine Hepar geben. Unser Mineral zeigt 
dieses Verhalten und ist also eines von diesen 
beyden. Vom Aluminit heisst es, dass er in 
Salzsäure leicht aufldslich ist, von Alunit aber, 
dass er von dieser Säure nur wenig angegriffen 
wird. Ein Versuch mit Salzsäure bestimmt das 
Mineral als Aluminit — Damit denjenigen, wel- 
che mit chemischen Versuchen mehr vertraut 
sind, ein Mittel an die Hand gegeben werde, 
sich noch weitere Kenntnisse über die Zusam- 
mensetzung eines Minerals zu verschaffen , als 
dieses schon durch die in den Tafeln angeführ- 
ten Kennzeichen geschieht, so ist bey jeder Spe- 
eles die chemische oder mineralogische Formel 
angeführt worden. So findet man beym Alumi- 
nit die Formel AlS'+ 9» und ersieht daraus, 
dass die wesentlichen Bestandtheile dieses Mi- 
nerals Schwefelsäure, Thonerde und Wasser sind, 
kann danach noch weitere Versuche anstellen 
und sich die angestellten erklären. 

* 

2) Beispiel Man habe Buntkupfererz zu 
bestimmen. Es ist metallglänzend und schmilzt 
v. d. L. ohne einen merklichen Rauch zu ent- 
wickeln, wobey man im Oxydationsfeuer den 
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Gernefc r Von schweflichter Säure wahrnehmen 
kann. Hieraus folgt, dass es sieh unter LA. 5.) 
befind en ; müsse. Die ersten hier angeführten 
Mineralien sind dadurch charakterisirt, dass die 
partielle Salpetersäure Auflösung mit Aetzammo- 
niak in L'eberschuss versetzt eine lasurblaue 
Farbe annimmt, und dass sie, nach dem Schmel- 
zen auf Kohle ' mit Salzsäure befeuchtet , die 
Lodiröhrfiamme schön blau zu färben. Unser 
Mineral zeigt diese Eigenschaft und gehört also 
hieher. Die Farbe unterscheidet es leicht von 
den übrigen dieser Grnppe. — Da die Farbe 
bey den meisten metallglänzenden Mineralien 
charakteristisch ist, so wurde sie bey diesen 
mit angeführt , wodurch manche Bestimmung 
noch abgekürzt wird^ — 

Ich. war bemüht, die Gruppen nicht nur 
nach den schneidendsten und unzweydeutigsten 
Charakteren zu entwerfen und zu reihen, son- 
dem auch nach solchen, welche am schnellsten 
und leichtesten aufzufinden sind. Oefters lies- 
sen sich noch mehrere unterscheidende chemi- 
sehe Kennzeichen bey den Specien anführen, 
als hier vorkommen , doch habe ich nur dieje- 
nigen ausgewählt, welche mir die wichtigsten 
schienen und verweise im Uebrigen auf meine 
Charakteristik der Mineralien, welche eine ziem- 
lich ausführliche Angabe derselben enthält *Wo 

• 
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man auf irgend, eine 'Weise irire geleitet werden 
könnte , da hafce ich in den i Ahmepfcun£en die 
nöthigen Erläuterungen * fcu geben gesiuM und 
auf idie zu terwechsettderi Mineralien :-f länge* 
wiesen.- r s *-<; • ■, .r;< f -:::l- i-^.-nVf/ 

Noch Inns* ich bemerken, dass dte JPrßj 
fung der Mineralien aitf ihre ScfimetebfrrkeitnfcM 
nur auf der Kohle, sondern auch in der' Pin^ 
cette geschehen muss, und dass, besonders bey 
den strengflüssigen , die feinsten Splitter als 
Probe anzuwenden sind. In stumpfen .Stücken 
Kann man ein Mineral leicht für . iinschmejzjbar 
halten , welches in Splittern recht gut" schmilzt! 
Um bemerken zu können, ob ein Mineral der PJfUfl- 
me Färbung ertheilt, muss eine gute rdne Flarar 
me geblasen werden, an welcher der blaue Theil 
deutlich erscheint., 

, Für die Bestimmung des Was^a^ 
wähle man Kry stalle oder compakte Stüclfe, ^jin- 
gefähr von der Grösse einer halben Erbse. Statt 
eines Glaskolbens kannf man sich auch eiiler of- 
fenen Glasröhre '( vöri 5 Zoll fcäiige) 1 bediehert: 1 
Man schiebt die ProbV hinein ; und Mäst dann 1 
von »aussen daratifVdas Wassel sänimeft sicli'hf 
Tropfen zu beiden Seiten der Prohe an dem 
tern Theil der Röhre. — v r . 

Bey den Auflösnngsversuchen ist dfe Probe 
mit Wasser in einer Chalcedonschaale möglichst 
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fein ztt reiben und wenn eine verdünnte Säure 
ohne Wirksamkeit ist, eine concentrirte anzu- 
wenden. Am besten bedient man sich hiebey 
eines kleinen Digerirkolbens , welcher über der 
Weingeistlampe erhitzt werden kann. — Minera- 
lien, welche von der Härte des Quarzes oder 
härter sind, werden von der Salzsäure unmittel- 
bar nicht zersetzt. 

Dass man nur von reinem Material eine be- 
stimmte Reaction hervorbringen kann , bedarf 
keiner Bemerkung. Glaubt man es mit einem 
nicht ganz reinen Mineral zu thun zu haben, 
so muss man auf das Vorkommen und die Be- 
gleiter desselben Rücksicht nehmen, und danach 
die Reactionen beurthcilen. So braust z. B. man- 
cher W'oIIastonit mit Säuern oder reagirt nach 
dem Glühen alkalisch , obwohl ihm diese Rcac- 

r 

tionen nicht eigentümlich sind. Der Grund hie- 
von liegt in bcygemengtem Kalkspath. — 

Es sind in diesen Tafeln ziemlich alle Mi- 
neralspecien angeführt, welche bis jetzt hinläng- 
lich bestimmt siud , und über deren chemisches 
Verhalten ich mir durch eigene Versuche oder 
glaubwürdige Angaben Anderer Kenntniss ver- 
schaffen konnte. 

München im Januar 1835. 
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Zusätze und Verbesserungen. 



Tag. 10 Zeile 13 lies himmelblaue — oder grüne etc. 

p, 26 Z. 3 statt Iii setze C 

p. 31 Z. 3 und 5 nach II« B. — II) 

p. 33 Z. 13 statt III s. C. 

p. 34 Z. 15 L — in Salzsäure (einige auch in "Wasser) etc, 

p. 34 Z. 19 I. — beym Schmelzen auf Kohle etc. 

p. 34 sind nach Hütt noch aus der folgenden Abtheilung: Kryo- 
Utk und Pkarmaholith zu setzen, welche ebenfalls nach dem 
Schmelzen und anhaltenden Erhitzen alkalisch reagiren, 

p. 53 Z. 3 L von Salzsäure — oder Salpetersäure etc. 

Die angeführte Schmelzbarkeit des Yttrocerits p; 36 scheint durch 
heygemengten Flussspath bedingt. 
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/. Mineralien mit Metdllglanz. 

Von den Mineralien, welche unvollkommenen Metall- 
glanz zeigen , sind nur diejenigen in dieser Abtheilung 
begriffen, welche zugleich undurchsichtig vorkommen, wie 
z. B. Wolfram, Chromeisenerz etc. 

Es werden leicht durch ihre physischen Eigenschaf- 
ten vor andern unterschieden: 

Gediegen Quecksilber Hg 9 in gewöhnlicher Tem- 
peratur missig, von zinnweisser Farbe. 

Gediegen Silber Ag, silberweiss, vollkommen dehn- 
bar und geschmeidig, in Salpetersäure leicht 
auflöslich; die Auflösung giebt mit Salzsäure 
einen weissen käsigen Niederschlag, welcher 
schnell am Licht seine Farbe verändert und 
anfangs grau, dann schwarz wird. 

Gediegen Gold Au und Goldsilber Ag + *Au, mehr 
oder weniger von goldgelber Farbe, vollkom- 
men dehnbar und geschmeidig. Gediegen Gold 
nur in Salpetersalzsäure auflöslich, ohne einen 
merklichen Rückstand. Goldsilber wird von 
Salpetersalzsäure ganz oder theilweise zerlegt, 
mit Ausscheidung von Chlorsilber. Die Auf- 
lösungen beyder geben mit Eisenvitriol ein 
röthlichbraunes Präcipitat von Gold, welches 
beym Reiben metallischen Glanz und Gold- 
färbe annimmt. 

1 
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Gediegen Kupfer Cu, von kupferrother Farbe, dehn- 
bar und geschmeidig, in Salpetersäure zur 
himmelblauen Flüssigkeit auflöslich. 

Gediegen Blei Pb, von bleigrauer Farbe, dehnbar 
und geschmeidig. Tor dem Löthrohre leicht 
schmelzbar, rauchend und die Kohle grünlich 
gelb beschlagend. In Salpetersäure leicht aufl t 

Gediegen Platin Pt und Palladium Pd, beyde dehn- 
bar und geschmeidig, beyde unschmelzbar. Pla- 
tin besitzt stahlgraue Farbe, wird nicht von 
Salpetersäure, aber von Salpetersalzsäure auf- 
gelöst. Palladium, stahlgrau ins Silber weisse, 
wird von Salpetersäure, leichter von Salpeter- 
salzsäure aufgelöst. Die Auflösung von Platin 
giebt mit kohlensauerm Kali ein gelbes, die 
von Palladium kein Präcipitat. 

Gediegen Eisen F , geschmeidig und dehnbar, sil- 
berweiss — licht stahlgrau , stark magnetisch. 
Unschmelzbar, in Salzsäure leicht auflöslich. 

Die übrigen metallglänzenden Mineralien bilden fol- 
gende Gruppen. Es sind 

A, Schmelzbar oder leicht flüchtig. 

1. Auf der Kohle vor dem Löthrohre starken Knoblauch- 
artigen Geruch von Arsenik verbreitend. 

Gediegen Arsenik und Arsenikglanz = As verfluch- 
tigen v. d. L. ohne zu schmelzen und subli- 
miren im Kolben als metallischer graulich- 
weisser krystallinischer Beschlag. Arsenik- 
glanz wird v. d. L. leicht entzündet und brennt 
dann fort, ohne dass man weiter darauf bläst, 
stösst einen grauen arsenikalischen Rauch aus 
und umgiebt sich mit kryst. arsenichter Säure. 
Gediegen Arsenik brennt, aus der Löthrohr- 
~ flamme genommen, nicht weiter fort 
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Ä -*- |* H? - .= Vit" 

lisches) Zn*(S-b (S-b Polybasit -Gu* Us 

V. d. L. auf der Kohle geschmolzen and dann 
mit Salzsäure befeuchtet, ertheilen sie der 
Flamme eine schöne blaue Färbung. Gut ge- 
röstet giebt das Fahlerz mit Borax und Soda 
(doch schwierig) ein Kupferkorn, Polybasit ein 
Silberkorn, welches durch Schmelzen mit Bo- 
rax ganz kupferfrey darstellbar ist« Die par- 
tielle salpetersaure Auflös. von Fahlerz giebt 
mit Salzsäure kein oder ein sehr geringes, 
die von Polybasit ein starkes Präcipitat von 
Chlorsilber. Durch Kalilauge wird aus beyden 
Schwefelarsenik (und Schwefelantimon) ausge- 
zogen, welcher bey Zusatz von Salzsäure in 
citrongelben Flocken gefallt wird. (Bey vor- 
waltendem Schwefelantimon sind die Flocken 
gelblichroth). Fahlerz hat eine stahlgraue, Po- 
lybasit eine eisenschwarze Farbe« Die Härte des 
erstem steht zwischen Kalk- und Flussspath, 
die des letzt ern zwischen Steinsalz u. Kalkspath. 

Speitskobalt = CoAs a und Glanzkobalt = Co As 2 + 
CoS* ertheilen v. d. L. schon in sehr geringer 
Menge dem Boraxglase eine schöne sapphir- 
blaue Farbe. Von concentrirter Salpetersäure 
werden sie mit Ausscheidung von arsenichter 
Säure aufgelöst. Die stark verdünnte Auflös- 
ung wird bei Zusatz von Kieselkali himmel- 
blau gefärbt, oder giebt ein blaues Präcipitat. 
Salzsaurer Baryt giebt in der Aufl. von Glanz- 
kobalt ein starkes, in der von Speisskobalt 
kein oder ein sehr geringes, Präcipitat. Die 
Farbe des Speisskobalts ist zinnweiss — lichte 
stahlgrau, die des Glanzkobalts röthlich silber- 
weiss. Vergl. die folgenden 
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Nickelkies = Ni As und Nikelarsenikglanz Ni S 2 + 
Ni As 2 geben mit Salpetersäure unter Ausschei- 
dung von arsenichter Säure und Schwefel eine 
apfelgrüne Aullösung. Setzt man dieser eine 
Auflösung von Chlorkalk zu, bis ein Niederschlag 
zu entstehen anfängt , und fällt dann mit Aetz- 
ammoniak in Ueberschuss , so erhält man eine 
sapphirblaue Flüssigkeit. Kalilauge und Kiesel- 
kali geben in der Aufl. grünliche Niederschläge. 
Salzsaurer Baryt bringt in der Aufl. des Nickel- 
arsenikglanzes ein starkes , in der des Nickel- 
kieses aber kein Präc. hervor. — Diese beyden 
Mineralien reagiren v. d. L. gewöhnlich auf Ko- 
balt. — Die Farbe des Nickelkieses ist lichte 
kupferroth, die des Nickelarsenikglanzes lichte 
bleigrau, dem Zinnweissen sich nähernd. 

Vergl. Nickelantimonglanz 4. 

Arsenikkies = Fe S 2 -f- Fe A 2 . V. d. L. im Kolben 
giebt er ein Sublimat von metallischem Arse- 
nik und schmilzt dann zu einer schwarzen, nach 
langem Blasen magnetischen Kugel. In Salpe- 
tersäure ist er mit Ausscheidung von Schwefel 
und arsenichter Säure auflöslich. Die Auflösung 
giebt mit Aetzammoniak und Kali ein röthlich- 
gelbes Präc. Dem Boraxglase ertheilt er die 
grüne Farbe des Eisenoxyds. Auf frischem Bru- 
che silberweiss, etwas ins Grauliche. 

2. Es verbreiten v. d. L. auf Kohle, oder in einer 
offenen Glasröhre erhitzt, starken rettigartigen (7e- 
ruch von Selen* 

Selenquecksilber = HgSe* und Selenquecksilberblei— 
3 Pb Se + Hg Se geben mit Soda im Kolben me- 
tallisches Quecksilber. Selenquecksilberblei giebt 
auf der Kohle mit Soda Bleikörner,' Selenqueck- 
silber nicht. Beyde verdampfen leicht; Selen- 



Digitized by Google 



5 

quecksilber mit Schmelzen, Selenquecksilberblei 
schon vor dem Schmelzen. Die Farbe des er- 
stem ist zwischen stahlgrau und schwärzlich- 
bleigrau, die des letztern bleigrau. 

Selenblei = Pb Se verflüchtigt v. d. L. grösstenteils, 
ohne zu schmelzen und beschlägt die Kohle an- 
fangs schwach metallisch grau, dann weiss und 
grünlichgelb. Mit Soda giebt es viele Bleikör- 
ner. Farbe bleigrau. 

Selensilber = Ag Se schmilzt leicht , in der äussern 
Flamme ruhig, in der innern mit Aufschäumen 
und giebt mit Borax und Soda ein reines Sil- 
berkorn. In conc. Salpetersäure aufl. Die Aufl. 
giebt mit Salzsäure ein starkes Präcipitat von 
Chlorsilber. Farbe eisenschwarz. 

Selenkupfer = Cu* Se , Selenbleikupfer = Pb Se + 
Cu Se und Enkairit = Cu 2 Se + Ag Se schmel- 
zen auf Kohle zu einem metallischen Korn , 
welches mit Salzsäure befeuchtet die Flamme 
schon blau färbt. In conc. Salpetersäure sind 
sie auflöslich ; die Aufl. erhält mit Aetzammo- 
niak in Ueberschuss versetzt eine lasurblaue 
Färbung. Die Auflösung von Eukairit giebt mit 
Salzsäure ein starkes Präcip. von Chlorsilber, 
die von Selenbleikupfer mit Schwefelsäure ein 
Präcip. von schwefelsauerm Bleioxyd , die von 
Selenkupfer mit beyden Säuern keinen Nieder- 
schlag. Die Farbe des Selenkupfers ist silber- 
weiss , die von Eukairit und Selenbleikupfer 
bleigrau. 

Vergleiche die folgende Gruppe 

3. Es geben t?. d. L. in einer offenen Glasröhre einen 
weissen oder graulichen Beschlag, welcher zu farb- 
losen Tropfen schmilzt, wenn man das Bohr an der 
Stelle des Beschlages erhitzt. 
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Durch dieses Verhalten sind die Tellurverbindungen 
von den Selen- und Antimon - Verbindungen zu unter- 
scheiden. Viele derselben entwickeln v. d. L. Selenge- 
ruch , von einem zufälligen Selengehalt. Der Beschlag 
auf der Kohle, welchen sie geben, färbt die Reduktions- 
flamme deutlich grün oder grünlichblau, während der von 
Antimonoxyd ihr nur eine schwach bläuliche Färbung 
ertheilt. 

Die Tellurerze können nach der Farbe in zwey 
Gruppen unterschieden werden. 

a) Von zinnweisser oder silberweisser Farbe sind : - 

Gediegen Tellur = Te. V. d. L. schmilzt es leicht, 
lässt sich ganz fortblasen, raucht stark und 
brennt mit grünlicher Flamme. In Salpetersäure 
ist es ohne Rückstand auflöslich. Die Auflösung 
giebt mit Kalilauge ein weisses, in Ueberschuss 
grösstenteils auflösliches Präcipitat. Salzsäure 
und Schwefelsäure bringen keinen merklichen 
Niederschlag hervor. Farbe zinnweiss ins Sil- 
berweisse. 

Tellursilber = Ag Te und TeUnrblei = Pb Te sind 

- 

in Salpetersäure ohne Rückstand auflöslich. Die 
Aufl. von Tellursilber giebt bey Ueberschuss 
von Salpetersäure mit Schwefelsäure kein, die 
von Tellurblei ein starkes Präc. Das erste giebt 
mit Soda v. d. L. ein Silberkorn. Tellursilber 
ist geschmeidig, Tellurblei milde, aber nicht 
geschmeidig. Farbe zinnweiss. 

Weisstellur , Te , Au , Pb , Ag ist in Salpetersäure 
mit Ausscheidung von Gold grösstenteils auf- 
löslich. Die Aufl. giebt mit Salzsäure ein Präc. 
von Chlorsilber, mit Schwefelsäure einen Nie- 
derschlag von schwefelsauerm Bleioxyd. Silber- 
weiss ins messinggelbe. Spröde. 
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b) Von bleigrauer oder stahlgrauer Farbe sind : 

Tetradymit = Bi S -J- Bi Te 2 schmilzt vor dem L. 
leicht zur silb erweissen spröden Metallkugel. Ist 
in Salpetersäure leicht , mit Ausscheidung von 
etwas Schwefel, auflöslich. Die Aufl. giebt mit 
Schwefelsäure und Salzsäure kein 9 mit Kali- 
lauge ein weisses, in Ueberschuss unauflösliches 
Präc. Lichte bleigrau. In dünnen Blättchen et- 
was biegsam. 

Schrifterz = Ag Te + 3 Au Te 8 . V. d. L. leicht 
schmelzend, bey längerem Blasen zum geschmei- 
digen Metallkorn. In Salpetersäure unvollkom- 
men, in Salpetersalzsäure mit Ausscheidung von 
Chlorsilber auflöslich. Die Aufl. giebt mit Schwe- 
felsäure kein Präc. Lichte stahlgrau. 

Blättererz = Pb Te + x Au* Te 5 . V. d. L. leicht 
schmelzend , bey lange fortgesetztem Blasen zu 
einem geschmeidigen Metallkorn. In Salpeter- 
salzsäure leicht und grösstenteils auflöslich. Die 
Aufl. giebt mit Schwefelsäure ein starkes Präc. 
von schwefelsauerm Bleioxyd. Schwärzlich blei- 
grau. Yergl. auch Nadelerz 5. 

4. Es entwickeln v. d. L. starken Antimonrauch 

Der Rauch ist beynahe geruchlos oder riecht nach 
schweflichter Säure oder schwach arsenikalisch von zu- 
fälligem Arsenikgehalt der Erze. Er beschlägt , wie er 
sich bey der ersten Einwirkung der Hitze entwickelt, die 
Kohle rein weiss und der Sublimat im Glasrohr verschwin- 
det beym Erhitzen, ohne zu Tropfen zu schmelzen. 

Gediegen Antimon — Sb, Antimonglanz = «S-b, 
Zinkenit = Pb S-b , Jamesonil = Ph s ^ b* und 

Bournonit = -Gu» S-b + 2Pb* -S-b sind v. d. L. 
vollkommen flüchtig oder können grösstenteils 
fortgeblasen werden. 



Gediegen Antimon unterscheidet sich von den 
übrigen schon durch seine zinnweisse Farbe. V. 
d. L. stark erhitzt brennt es lang fort, ohne 
dass man weiter darauf . bläst und bedeckt sich 
mit weissen Nadeln von Oxyd. 

Antimonglanz wird als Pulver von concentrir- 
ter Kalilauge schnell ockergelb gefärbt und ist 
darin grösstenteils auflöslich. Die Auflösung 
fällt mit Salzsäure gelbrothe Flocken. Bleigrau 
ins Stahlgraue. 

Zinkenit, Jamesonit und Bournonit sind von 
stahlgrauer Farbe. Sie verändern, als Pulver 
mit Kalilauge digerirt, ihre Farbe nicht , doch 
wird bey Zinkenit und Bournonit von der Lauge 
Schwefelantimon ausgezogen , welches mit Salz- 
säure in gelbrothen oder orangefarbenen Flocken 
gefällt wird. Zinkenit und Jamesonit werden von 
Salpetersäure zu einem weissen Pulver oxydirt, 
ohne dass viel aufgelöst und der Säure eine 
Farbe ertheilt wird. Von Bournonit erhält man 
eine partielle himmelblaue Auflösung, welche 
mit Schwefelsäure ein weisses Präc. von schwe- 
felsauerm Bleioxyd giebt und mit Aetzammoniak 
in Ueberschuss eine lasurblaue Farbe annimmt. 
Zinkenit steht in der Härte zwischen Kalkspath 
und Flussspath, und ist nicht spaltbar. Jameso- 
nit steht zwischen Steinsalz und Kalkspath und 
ist in einer Richtung sehr vollkommen spaltbar. 

in l 

Antimonsilber =± Ag 2 Sb , Sprödglaserz = £-b + 6 Ag, 

Silberfahlerz *) = jH & + 2 V \ £ b und 
m Fe*) -Gu*) 

•) Vergl. gediegen Wismuth nnd Wismuthglan* 6 nnd 5. 
**) Auch manches silberarme Fahlerz (Antimonialfahlerz) gehört 
hieher. Dieses unterscheidet sich von dem silberreichen 
durch den geringeren Niederschlag , welchen Salzsäure in 
der salpetersauern Auflösung hervorbringt. 
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I in 

Myargyrit = Ag-S-b geben v. d. L. mit Soda, 
oder Borax und Soda ein geschmeidiges Silber- 
korn. Antimonsilber hat silberweisse Farbe, giebt 
mit Soda keine Hepar und wird von Kalilauge 
nicht angegriffen. Die übrigen geben mit Soda 
eine Hepar und von Kalilauge wird Schwefel- 
antimon ausgezogen , welches durch Salzsäure 
in. orangefarbenen Flocken gefällt wird. Die 
partielle salpetersaure Aullösung von Sprödglas- 
erz und Myargyrit nimmt, mit Aetzammoniak in 
Ueberschuss versetzt, keine oder nur eine schwach 
bläuliche, die von Silberfahlerz aber eine lasur- 
blaue Farbe an. Die Farbe von Sprödglaserz ist 
eisenschwarz — schwärzlichbleigrau, im Striche 
. schwarz, die von Myargyrit eisenschwarz — lichte 
stahlgrau, im Striche dunkel kirschroth, die von 
Silberfahlerz stahlgrau — • eisenschwarz, im Stri- 
che graulichschwarz. Sprödglaserz und Myargy- 
rit stehen in der Härte zwischen Steinsalz und 
Kalkspath, Silberfahlerz zwischen Kalkspath u. 
Flussspath. 

Yergl. Antimonsilberblende II. B. I) 1. 

Nickelantimonglanz = Ni S 2 + Ni Sb 2 , Antimon- 

% tu 

nickel— Ni Sb und Berihierit = Fe* -S-b 2 geben 
nach anhaltendem Schmelzen auf Kohle eine mag- 
netische Kugel. Antimonnickel ist sehr streng- 
flüssig, Salzsäure greifft ihn wenig an, Salpeter- 
salzsäure löst ihn leicht und vollkommen auf. 
Farbe lichte kupferroth ins Violette. Nickelan- 
timonglanz ist leichtflüssig, Salzsäure greifft ihn 
wenig an, Salpetersalzsäure löst ihn mit Aus- 
scheidung von Schwefel auf.*) Farbe bleigrau 

*) Im übrigen verhalten sich die Auflösungen von Antimon- 
nickel und Nickelantimonglanz mit Ammoniak , wie unter 
1. beym Nickelkiea angegeben. 
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ins Stahlgraue. Berthierit ist leicht flüssig und 
wird von Salzsäure leicht und vollkommen 
mit Entwicklung von Schwefelwasserstoff auf- 
gelöst. Farbe dunkel stahlgrau , etwas in's 
Bräunliche. 

5. Jls geben v. d, L. mit Soda eine Hepar, ohne dass 
ihnen die in den vorhergehenden Nummern angegebe- 
nen aligemeinen Charaktere zukommen. 

Kupferglanz = Gu , Silberhipferglanz = -Ou Ag, 

• in ii 
Knpferwismntherz— -Gu* -B-i , Zinnkies = -Gu Sn, 

■ in ii 

Kupferkies — -Gu-Fe, Buntkupfererz = FeGu* 

ii ii 

u. Nadelerz— -GuWi Pb Bi geben mit Salpe- 
tersäure eine partielle himmelblaue Auflösung , 
welche durch Aetzammoniak in Ueberschuss eine 

■ 

lasurblaue Farbe annimmt. V. d. L. auf Kohle 
geschmolzen und dann mit Salzsäure befeuchtet 
ertheilen sie der Flamme eine blaue Färbung. 
Unter diesen sind Kupferkies und Buntkupfererz 
leicht durch ihre Farbe zu unterscheiden. Die 
Farbe von Kupferkies ist messinggelb, die von 
Buntkupfererz kupferroth ins Gelbe« Beyde schmel- 
zen v. d. L. zu einer spröden stahlgrauen Kugel, 
welche vom Magnet gezogen wird. — Um die 
übrigen, deren Farbe grau ist, zu unterscheiden, 
versetzt man die partielle gesättigte salpetersaure 
Auflösung nacheinander mit Wasser, Salzsäure 
und Schwefelsäure. Mit Wasser entsteht ein 
Präcipitat nur bey Kupferwismutherz, mit Salz- 
säure ein starker Niederschlag von Chlorsilber 
nur bey Silberkupferglanz, mit Schwefelsäure 
ein Präc. von schwefelsauerm Bleioxyd nur bey 
Nadelerz. Die Farbe von Kupferwismutherz ist 
lichte bleigrau ins Stahlgraue , die von Silber- 
kupferglanz schwärzlich bleigrau, die von Nadel- 
erz stahlgrau. Die Aufl. von Kupferglanz und 
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Zinnkies geben mit den erwähnten Reagentien 
keine Niederschlage. Kupferglanz giebt v. d. L. 
auf Kohle bey längerem Blasen schon für sich 
ein geschmeidiges Kupferkorn und ist in Salpe- 
tersäure mit Ausscheidung von Schwefel auflöslich. 
Farbe schwärzlichbleigrau — stahlgrau. Zinnkies 
giebt für sich kein geschmeidiges Metallkorn u* 
wird von Salpetersäure mit Ausscheidung von 
Schwefel und Zinnoxyd aufgelöst Farbe stahl- 
grau ins Messinggelbe. 

t tu 

Haarkies = Ni , Schwefelkobalt = -Go , Eisenkies = 
Fe , Magnetkies = Fe + 6 Fe und Stembergit=i 
Ag S + 3 Fe S* + Fe S* schmelzen v. d. L. zu 
einer auf die Magnetnadel wirkenden Kugel, wel- 
che mit Salzsäure befeuchtet der Flamme keine 
merkliche Färbung ertheilt. Die partielle salpe- 
tersaure Auflösung ist nicht himmelblau gefärbt« 
Scfcwefelkobalt ertheüt v. d. L. dem Boraxglase 
eine sapphirblaue Färbung. In Salpetersäure ist 
er leicht und vollkommen auflöslich. Die Aufl. 
giebt mit Kieselkali ein sapphirblaues, mit salz- 
sauerm Baryt ein weisses Präc. Farbe zwischen 
zinnweiss und lichte stahlgrau. — Sternbergit 
ist v. d. L. theilweise zu Silber reducirbar. Die 
partielle salpetersaure Aufl. giebt mit Salzsäure 
ein starkes Präc. von Chlorsilber. Farbe dunkel 
tombackbraun. — Eisenkies und Magnetkies ge- 
, ben v. d. L. nur die Reaction von Eisen und 
Schwefel Eisenkies*) wirkt vor dem Schmel- 
zen nicht auf die Magnetnadel und wird von 
Salzsäure nur wenig angegriffen. Farbe speiss- 
gelb. Magnetkies wirkt schon für sich auf die 



*) Rhombischer und thesseraler Eisenkies sind nur durch die 
Kristallisation zu unterscheiden. Von Salpetersäure werden 
sie zersetzt. 
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Magnetnadel und ist in Salzsäure mit Entwick- 
lung von Schwefelwasserstoff grösstenteils auf- 
löslich. Farbe speissgelb ins Kupferrothe, ge- 
wöhnlich tombackbraun angelaufen. — Haar- 
kies wird von Salpetersäure nur wenig ange- 
griffen. Mit Salpetersalzsäure erhält man eine 
grünliche Auflösung, worin Kalilauge ein grün- 
liches Präc. hervorbringt. Messinggelb ins Speiss- 
gelbe, bis jezt nur in haarförmigen Krystallen 

vorgekommen. 

•ii 

Wumulhglanz — -B-i schmilzt v. d. L. im Reductions- 
feuer mit Kochen und Spritzen, giebt eine Wis- 
mut hkugel und beschlägt die Kohle gelblich. 
In Salpetersäure ist er mit Ausscheidung von 
Schwefel auflöslich. Die Aufl. trübt sich beyin 
Verdünnen mit Wasser und giebt ein weisses 
Präc. Lichte bleigrau ins Stahlgraue. 

Bleiglanz = Pb kann v. d. L. leicht zu metallischem 
Blei reducirt werden, wobei die Kohle grünlich- 
gelb beschlagen wird. In Salpetersäure mit Aus- 
scheidung von Schwefel und schwefelsauerm Blei- 
oxyd auflöslich. Aus der Aufl. fällt Zink metal- 
lisches Blei. Farbe bleigrau. 

6. Es sind noch übrig Amalgam, gediegen Wismuth, 
Wolfram und schwarzer Mangankiesel. 

Amalgam — Ag Hg 2 , Ag Hg 5 giebt v. d. L. im Kol- 
ben mit Kochen und Spritzen metallisches Queck- 
silber und hinterlässt eine aufgequollene Silber- 
masse. In Salpetersäure leicht auflöslich. Sil- 
berweis s. 

Gediegen Wismuth— Bi, ist leicht schmelzbar, brennt 
aus der Flamme genommen, nicht fort, verdampft 
bey längerni Blasen und beschlägt die Kohle an- 
fangs weiss, dann z. Th. orangefarben oder gelb, 
welche Farbe sich beym Abkühlen etwas bleicht. 
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In einer Glasröhre giebt es beynahe keinen Rauch 
und das Metall umgiebt sich mit geschmolzenem 
Oxyd von dunkelbrauner Farbe , welches beym 
Erkalten gelb wird. Durch dieses Verhalten ist 
es leicht von gediegen Antimon und Tellur zu 
. unterscheiden. Ist in Salpetersäure leicht auf- 
löslich. Farbe röthlich silberweiss. 
• ... , • ... 

Wolfram =. MnW +FeW schmilzt etwas schwer 
zu einer grauen, auf der Oberfläche mit glänzen- 
den prismatischen Krystallen bedeckten Kugel, 
welche manchmal auf die Magnetnadel wirkt. In 
Salzsäure zum Theil auflöslich. Graulich — bräun- 
lichschwarz ins Eisenschwarze. 

Schwarzer Mangankiesel = Mn s Si + 3 # schmilzt 
v. d. L. mit Anschwellen und giebt im Kolben 
viel Wasser. Ertheilt dem Boraxglase im Oxy- 
dationsfeuer starke amethystrothe Färbung. Wird 
von Salzsäure mit Ausscheidung von Kieselerde 
aufgelöst, ohne zu gelatiniren. Bleigrau ins Ei- 
senschwarze. — 

Vergl. Lievrit und Allanit II. B. 5.) c.) Auch 
manches Brauneisenerz II.B. 5.)b.) 

B. Unschmelzbar. 

(Nur manches fasrige Rotheisenerz kann im Reduc- 
tionsfeuer gerundet werden.) 

1. Es ertheilen dem Boraxglase in sehr geringer Menge 
zugesetzt im Oxydationsfeuer eine amethystrothe Farbe. 

Die hieher gehörenden Manganoxyde sind in Salzsäure 
mehr oder weniger leicht und mit Chlorentwicklung auf- 
löslich. Die Auflösung bringt mit Kalilauge ein schmutzi- 
ges gelblichweisses Präc. hervor, welches sich auf dem 
Filtrum schnell gelb , braun und bräunlichschwarz färbt. 
Unter sich werden sie vorzüglich durch ihre physischen 
Eigenschaften unterscheiden. 
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Braunit = Mn. Dankel bräunlichschwarz. Strich 
schwarz, ein wenig ins Bräunliche. Hart zwischen 
Orthoklas und Quarz. Giebt v. d. L. im Kolben 
kein oder nur Spuren von Wasser. 

Hausmannit— Mn + Mn. Bräunlichschwarz. Strich 
kastanienbraun, rothlich braun. Hart zwischen Apa- 
tit und Orthoklas. Giebt v. d. L. im Kolben kein 
Wasser. 

Manganit = Mn Ä. Stahlgrau — eisenschwarz. 
Strich dunkel röthlichbraun. Hart zwischen Kalk- 
spath und Flussspath. Giebt v. d. L. im Kolben 
Wasser. 

Fsilomelan = Än , Mn, Ba, Ka, bläulich — grau- 
lichschwarz , schwärzlichgrau. Strich bräunlich- 
schwarz, schwarz. Hart zwischen Apatit und Or- 
thoklas. Giebt v. d. L. im Kolben Wasser. Die 
meisten Yar. geben in der salzsauern Auflös. mit 
Schwefelsäure ein starkes Präc. von schwefelsau- 
erm Baryt (Bisher nur dicht vorgekommen.) 

Pyrolusit = Mn. Eisenschwarz zum Stahlgrauen. 
Strich schwarz. Hart zwischen Steinsalz und Kalk- 
spath. V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren 
von Wasser gebend. 

2. Es werden, im Reductionsfeuer auf Kohle geglüht , 
auf die Magnetnadel wirksam oder sind es schon für sich. 

Mn ) ~. 

FraMinxt = Fe >* e ™d Mag?ietei8enerz=ziV£e, 
Zn ) 

Fe* -Fe* sind stark magnetisch. Von concentrirter 
Salzsäure werden beyde langsam aufgelöst. Fran- 
klinit entwickelt dabey Chlorgas, Magneteisenerz 
nicht. Franklinit giebt mit Soda in gutem Reduc- 
tionsfeuer einen schwachen gelblichen Zinkbeschlag, 
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Magneteisenerz nicht. Dem Phosphorsalz ertheilen 
sie im Reductionsfeuer eine bouteillengrüne Farbe, 
welche sich bey Abkühlen bleicht. Die Farbe bei- 
der ist eisenschwarz, das Pulver von Franklinit 

röthlichbraun, von Magneteisenerz schwarz. 

••• ... 
Bothetsenerz = -Fe und Martit = -Fe sind für sich 

nicht oder nur schwach magnetisch. Farbe eisen- 
schwarz — stahlgrau. Strich kirschroth, wodurch 
sie leicht von den übrigen zu unterscheiden. In 
Salzsäure langsam auflöslich. Unter sich sind sie 
nur durch die Krystallisation verschieden , welche 
beym Rotheisenerz rhomboedrisch, beym Martit 
thesseral ist. *) 

Menakan = -Fe + xteT i und Kibdelophan s= fTi 5 
sind für sich wenig magnetisch. Beyde geben im 
Reductionsfeuer mit Phosphorsalz ein blutrothes 
Glas, welches, wenn es gesättigt ist, durch Zusatz 
von Zinn nicht grün und beym Abkühlen gebleicht 
wird, wie beym Magneteisenerz, sondern seine 
Farbe behält oder ins Violette verwandelt.**) Das 
fein geschlemmte Pulver von Menakan giebt in 
einem Glaskolben mit concentrirter Salzsäure in 
der Wärme aufgelöst, durch überschüssig zugesetz- 
ten kohlensauern Kalk ein bräunltchrothes Präc. 



*) Vergl. Brauneisenerz, welches in manchen Var. auf der 
Oberfläche, oder auf Ablösungsflächen metallähnlichen Glanz 
zeigt 

) Man darf nur wenig Zinn zusetzen und zwar auf der Kohle. 
Das sicherste Mittel , diese Mineralien und andere Arten 
von Titaneisen zu erkennen, besteht darin, dass man das 
feine Pulver mit concentrirter Salzsäure kocht , die Auflös. 
stark eindampft, dann mit viel Wasser verdünnt und aber« 
mals kocht. Ist Titansäure vorhanden, so wird die Flüssig- 
keit getrübt und man erhält ein gelblichweisBes Präcipitat 
von Titansäure. 



(Eisenoxyd und Titansäure), der Kibdelophan, 
auf ähnliche Weise behandelt , giebt ein weisses 
oder wenig gefärbtes Präc. (Titansäure). Die 
Farbe beyder ist eisenschwarz, von Menakan auch 
stahl grau. Strich schwarz. 
Vergl. Uranpecherz II. C. 4.) 

3. An die vorhergehenden schliessen sich an : Chromeisen- 
erz und Tantalit. 

Chromeisenerz = F . e l _ ist in manchen Var. stark 

Mg ) AI 

magnetisch, in manchen aber beynahe gar nicht. 
Es wird von Säuern nur wenig angegriffen. V. d. L. 
für sich unveränderlich; von Borax und Phosphor- 
salz wird es langsam und vollkommen aufgelöst. Die 
Gläser zeigen nach dem Erkalten schöne smaragd- 
grüne Farbe. — Eisenschwarz, pechschwarz. Strich 
gelblichbraun. 

Tantalit *) = Mn , Fe, £a, W, Sn und Yttertantal 
Ca*) ... 

— Y* > * 3 werden von Säuern nur wenig ange- 
Fe 5 ) 

griffen. V. d. L. ist der Tantalit für sich unver- 
änderlich, Yttertantal verändert seine Farbe in s 
Gelbliche oder Weisse. Tantalit wird von Borax 
und Phosphorsalz langsam zu einem von Eisen ge- 
färbten Glase aufgelöst. Yttertantal wird von Phos- 
phorsalz anfangs zerlegt, wie die Silicate. Das 
Glas ist von Eisen (auch von Wolfram oder Uran) 



*) Tantalit ans Bayern = Mn 8 £*a-{-2Fe* $'a 2 , Tantalit r. 
Kimito = Mn ¥a -f. Fe ¥ a , Tantalit von Broddbo 
Mn) Ta 

Ca ) Sn 
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gefärbt Farbe eisenschwarz, Strich bey Tantalit 

schwarz — braun, bey Yttertantal graulich. ♦) 

ii 

Molybdänglanz = Mo und Graphit = C sind beyde 
sehr weich , ihre Härte steht zwischen Talk und 
Steinsalz. Die Farbe von Molybdänglanz ist röth- 
^ lichbleigrau , die von Graphit eisenschwarz, stahl- 
grau. V. d. L. färbt der Molybdänglanz in der 
Pincette die Flamme lichte grün und giebt mit 
Soda eine Hepar. Von Borax wird er schwer an- 
gegriffen und giebt bey Zusatz von etwas Salpeter 
in der äussern Flamme ein farbloses oder wenig 
gefärbtes Glas, welches in der innern eine braune 
Farbe annimmt. Mit Salpeter im Platinlöffel de- 
tonirt er lebhaft mit Feuererscheinüng. Von Sal- 
petersalzsäure wird er schwer aufgelöst. Graphit 
zeigt kein ähnliches Verhalten. Mancher verpufft 
mit Salpeter, doch nicht lebhaft« 

lridosmin = Ir, Os. V. d. L. wird es weder von 
Borax noch von Phosphorsalz merklich angegriffen. 
Im Kolben mit Salpeter geschmolzen entwickelt es 
einen eigentümlichen Geruch von Osmiumoxyd. 
In Salpetersalzsäure unauflöslich. Zinnweiss — 
Bleigrau. Hart wie Quarz. — 

Vergl. Uranpecherz II. C.4.) 

IL Mineralien ohne Metallglanz. 

A Vor dem Löthrohre leicht verflüchtigend oder 

verbrennend* 

Schwefel = S brennt vor dem L. erhitzt mit blauer 
, Flamme und verbreitet starken Geruch von schwef- 



*) Aehnlich verhält sich angeblich der Ferguionit = ^* l jp a 
Wahrscheinlich giebt es mehrere Specien von 
Yttertantal; mancher zeigt keinen metallähnlichen Glanz. 

2 
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lichter Säure. Farbe schwefelgelb, honiggelb, 
durch Einmengungen auch graulich und bräunlich. 

Realgar =± As und Operment = As schmelzen beyde 
sehr leicht und verflüchtigen mit starkem arsenika- 
lischem Bauch. In Kalilauge sind sie auflöslich. 
Salzsäure fällt aus der Aufl. citrongelbe Flocken. 
Realgar hat eine morgenrothe, Operment eine ci- 
trongelbe Farbe. 

••• *** Ii'« 

Antimonoxyd =^ -S-b und Antimonblende = -S-b + 2 £b 

schmelzen sehr leicht und verdampfen , indem sie 
die Kohle mit weissem Rauch beschlagen. Anti- 
monoxyd ist in Salzsäure leicht und ohne Gas- 
entwicklung auflöslich. Antimonblende löst sich 
grösstenteils unter Entwicklung von Schwefel- 
wasserstoffgas auf. Das Pulver von Antimonoxyd 
verändert mit Kalilauge seine Farbe nicht, das 
von Antimonblende wird schnell ockergelb gefärbt. 
Antimonoxyd hat eine weisse, Antimonblende eine 
kirschrothe Farbe. . 

Salmiak = + »Gl und Maskagnin =z ^» 5 S 
-f- 2-H-, verflüchtigen mit starkem Rauch; Salmiak 
ohne zu schmelzen, Maskagnin leicht schmelzend 
und schäumend. Sie sind in Wasser leicht aufl. 
Die Aufl. von Salmiak giebt mit salzsau erm Baryt 
kein, die von Maskagnin ein starkes Präc. von 
schwefelsauerm Baryt. Beyde entwickeln, mit Kali- 
lauge übergössen^ ammoniakalischen Geruch. Ihre 
Farbe ist weiss. 

Zinnober = Hg und Chlorquecksilber = Hg Cl geben 
v. d. L. mit Soda gemengt, im Kolben metalli- 
sches Quecksilber. Man erkennt dieses sehr leicht, 
besonders, wenn man mit einer Feder in das Kohr 
fährt, und die metallischen Kügelchen gegen die 
Wände drückt. Zinnober hat eine rothe Farbe , 
welche von einfachen Säuern and Kalilauge nicht 
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merklich verändert wird, Chlorquecksilber ist weiss 
und wird durch Kalilauge sogleich schwarz gefärbt. 

Vergl. auch Chlorblei. B. I.) 2. 

B. Schmelzten* und nicht, oder nur zum Theil 

flüchtig. 

I) V. d. L. für sich oder mit Soda auf der Kohle be- 
handelt ein Metallkorn gebend, oder eine auf die Mag- 
netnadel wirkende Perle. *) 

1. Es 'geben vor dem Lothrohre für tick oder mit Soda 
ein Silberkorn : 

• in 

Arsensilberblende = Ag 3 As und Antimonsüberblende 

» in 

= Ag a -S-b unterscheiden sich von den folgenden 
schon durch die rothe Farbe des Striches. Y. d.L. 
entwickelt Arsensilberblende starken arsenikali- 
schen Geruch, Antimonsilberblende beschlägt die 
Kohle mit Antimonrauch. Mit Kalilauge wird das 
Pulver von beyden beym Erwärmen sogleich schwarz 
gefärbt und zum Theil zersetzt. Die mit Salzsäure 
neutralisirte Lauge fällt bey Arsensilberblende ci- 
trongelbe Flocken von Schwefelarsenik, bey Anti- 
monsilberblende orangefarbene von Schwefelanti- 
mon. Die Farbe des erstem ist cochenill- karme- 
sinroth , die des letztern karmesinroth — schwärz- 
lich bleigrau. Vergl. Myargyrit I. A. 4. 

Chlorsilber = Ag£l und Jodsilber = Ag*I schmel- 
zen v« d. L. auf Kohle sehr leicht und reduciren 
sich. Jodsilber färbt dabey die* Flamme- purpur- 
rot, **) Chlorsilber nicht. Jodsilber ertheilt der 
Salzsäure in der Wärme ein« röthlichbraune Farbe 



*) Alle nichtmetaUisch glänzenden Mineralien , welche r. d. L. 
arsenikalischen Geruch verbreiten, gehören, den Pharmakolith 
ausgenommen, hieher. 

••) N. Vauquelin. 

2* 
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und entwickelt violette Dampfe von Jodgas, Chlor- 
silber zeigt kein solches Verhalten. In Salpeter- 
saure sind beyde unauflöslich. Ihre Farbe ist perl- 
grau, bläulich, bräunlich etc. Sie sind geschmeidig. 

Kohlensaures Silberoxyd = Ag C ist in Salpetersäure 
leicht und mit Brausen auflöslich. Farbe aschgrau 
ins Schwarze (auf dem Striche metallisch glänzend.) 

2. Es geben vor dem Lbthrohre für sich oder mit Soda 
ein Bleikorn, 

Die hieher gehörenden Bleiverbindungen [sind in 
Salpetersäure auflöslich. Die Aufl. fällt mit Zink metalli- 
sches Blei und giebt mit Schwefelsäure ein starkes Präc. von 
schwefelsauenn Bleioxyd. Auch in viel Kalilauge sind sie 
(den Vauqelinit ausgenommen) ohne Rückstand auflöslich. 

Arseniksaures Bleioxyd = Pb £1 + 3 Pb* As. V. d. 
L. auf Kohle wird es mit Entwicklung von star- 
kem arsenikulischem Rauche reducirt. In der Pin- 

« 

cette, in der äussern Flamme geschmolzen krystal- 
lisirt es , wie Pyromörphit. Farbe gelblichgrün , 
bräunlich. 

Pyromörphit = Pb^l + 3 Pb 3 ¥ wird v. d. L. auf 
Kohle für sich nicht reducirt und schmilzt zu einer 
beym Erkalten deutlich krystallisirenden Perle. 
Farbe gewöhnlich grün , in verschiedenen Abän- 
derungen , auch braun und weiss. 

Mennig = -Pb, Chromsaures Bleioxyd = PbCh und 

Melanochroit = Pb» Ch 2 sind von rother Farbe. 
Chromsaures" Bleioxyd und Melanochroit ertheilen 
v. d. L. dem Boraxglase in geringer Menge zu- 
gesetzt eine smaragdgrüne Farbe und sind in Salz- 
säure mit Ausscheidung von- Chlorblei zu einer 
smaragdgrünen Flüssigkeit auflöslich.*) Menniggiebt 
mit Borax ein gelbes, beym Abkühlen sich entfär- 

*) Bey hinreichender Menge von Salzsäure. 
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bendes Glas und ertheilt der Salzsäure keine Farbe. 
Das Strichpulver von chromsauerm Bleioxyd ist 
pomeranzengelb, das von Melanochroit ziegelroth. 
Das erstere verknistert v. d. L., der letztere nicht. 

Chlorblei = Pb Gl , Pb -Gl + 2 Pb und Hornblei = 
Pb £1 + Pb C werden v. d. L. auf Kohle im Re- 
ductionsfeuer leicht reducirt. Einem Flusse von 
Phosphorsalz und Kupferoxyd bey geschmolzen, er- 
theilen sie der Löthrohrflamme eine schöne blaue 
Farbe. In Salpetersäure sind sie auflöslich, Horn- 
blei mit Brausen , Chlorblei ohne Brausen. Die 
Auflösungen geben mit salpetersauerm Silberoxyd 
starke Präc. von Chlorsilber. Ihre Farbe ist weiss, 
gelblich , graulich etc. 

Rhombisches Bleicarbonat = Pb C , Klinorhombisches 
Bleicarbonat = 3 Pb C + S und Bleivitriol — 
Pb S werden v. d. L. im Reductionsfeuer leicht 
reducirt. Bleivitriol und klinorhombisches Bleicar- 
bonat geben mit Soda eine Hepar, rhombisches 
Bleicarbonat giebt keine Hepar. Rhomb. Bleicar- 
bonat löst sich in Salpetersäure mit Brausen leicht 
und vollkommen auf, klinorhombisches lost sich 
theilweise mit Brausen unter Ausscheidung von 
schwefelsauerm Bleioxyd, Bleivitriol wird nur sehr 
schwer und ohne Brausen aufgelöst. Ihre Farbe 
ist weiss, gelblich, graulich etc. 

Molybdänsauret Bleioxyd = Pb Mo. Von concentrir- 
ter Salzsäure wird es mit Ausscheidung von Chlor- 
blei zu einer grünlichen Flüssigkeit aufgelöst, wel- 
che, etwas verdünnt , beym Umrühren mit einer 
eisernen Spatel , sogleich blaue Farbe annimmt. 
Von Schwefelsäure wird es zersetzt. Die Auflös. 
hat in der Wärme eine grünliche Farbe, welche 
bey einem gewissen Concentrationszustande beym 
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Abkühlen schön lasurblau wird. Farbe wachsgelb, 
honig- pomeranzengelb. 

Wolframsaures Bleioxyd = Pb W. Von einer hin- 
reichenden Menge von Salzsäure wird es mit Aus- 
scheidung eines gelblichgrünen Rückstandes von 
Wolframsäure aufgelöst. Die Aufl. setzt Chlorblei 
ab. Yon Schwefelsäure wird das Pulver schön ci- 
trongelb gefärbt. Die Säure nimmt keine Farbe an. 
Farbe gelblich , gelblichbraun. 

Vauquelinit = Cu* Ch 2 + 2Pb 8 Ch* und Vanadin- 
bleierz = Pb 2 V mit Pb^l+2Pb. ertheilen v. d. 
L. dem Boraxglase eine smaragdgrüne Farbe. In 
Salpetersäure sind sie auflöslich. Die Aufl. von Vau- 
quelinit ist grün, die von Vanadinbleierz gelb ge- 
färbt; die erste giebt mit salpetersauerm Silber- 
oxyd keinen, die letztere einen starken Nieder- 
schlag von Chlorsilber. Die geschmolzene Perle 
von Vauquelinit ertheilt, mit Salzsäure befeuchtet 
der Löthrohrflamme eine schöne blaue Färbung. v 
Die Farbe von Vauquelinit ist schwärzlichgrün, 
olivengrün , die von Vanadinbleierz braun , auch 
gelblich. — Vergl. Bleigummi C. 1.) 

3. Es ertheilen , mit Salzsäure befeuchtet , der Löthrohr- 
flamme eine schöne blaue Färbung und geben mit Sal- 
petersäure eine himmelblaue Auflösung, welche sich bey 
Zusatz von Aetzammoniak in Ueberschuss lasurblau färbt. 
(Der Chalcolith giebt eine gelblichgrüne Aufl.) 

Die hieher gehörenden Kupferoxydverbindungen 
werden durch Kochen mit Kalilauge grösstenteils so 
zersetzt, dass sie ihre Säure an das Kali abgeben, 

a. Es entwickeln v. d. L. starken arsenikalischen Ge- 
ruch: (die meisten geben für sich ein weisses sprö- 
des Metallkorn von Arsenikkupfer.) 

Condttrrit = Cvl 6 As +4» giebt v. d. L. im Kol- 
ben ein Sublimat von arsenichter Säure, was 
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bey den folgenden nicht statt findet. Bräunlich- 
schwarz. 

Olivenü = Cu*[ ^ S + tt. V. d. L. in der Pincette 

geschmolzen krystallisirt er beym Abkühlen als 
eine strahlige Masse von schwärzlicher Farbe, de- 
ren Oberfläche mit prismatischen Kry st allen netz- 
förmig bedeckt ist. Giebt im Kolben nur sehr we- 
nig Wasser. Farbe olivengrün, lauch- schwärz- v 
lichgrün. 

Knpferschaum = (Öu* As + 10 ») + Ca C und 

Kupferglimmer = Cu 8 As + 12 Ä verknistern v. 
d. L. sehr heftig und geben im Kolben viel Was- » 
ser. Kupferglimmer ist in Ammoniak ohne Rück- 
stand, Kupferschaum mit Ausscheidung von koh- 
lensauerm Kalk auflöslich. Beyde sind in einer 
Richtung sehr vollkommen spaltbar. Die Farbe 
von Kupferschaum ist apfel- und spangrün, die 
von Kupferglimmer smaragdgrün ins Spangrüne. 

Linsenerz = 2 AI ö 5 + 3 Cu* As ö 8 . V. d. L. ver- 
knistert es nicht und nimmt, gelinde erhitzt, eine 
schöne smalteblaue Farbe an. In Ammoniak ist 
es vollkommen auflöslich. Enthält viel Wasser und 
erleidet einen Glühverlust von 22 Proc. Farbe 
himmelblau, auch ins Grüne. 

Euchroit = Cu* As + 7 Ä und Erinit = Cu 5 As 
+ 2 Ä unterscheiden sich vorzüglich durch den 
Gewichtsverlust, welchen sie im Feuer erleiden. 
Der erste verliert 18J pr. Ct. , der zweyte pur 5 
pr. Ct. Wasser. Ihre Farbe ist smaragdgrün. 

b. Es entwickeln v. d. L. keinen arsenikalischen Ge- 
ruch. Die meisten geben für sich schon ein geschmei- 
diges Kupferkorn. 
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Atakamit = Cu £1 + 3 Cu -f- 4 U färbt für sich 
schon, ohne vorher mit Salzsäure befeuchtet wor- 
den zu seyn, die Löth rohrflamme oder eine Licht- 
flamme schon blau und ist dadurch leicht von allen 
ähnlichen Mineralien zu unterscheiden. Farbe grün» 
lauch- schwärzlich- oliven- smaragdgrün. 

Kupfervitriol = CuS -f- 5Ü-, Brochantit = Cq & S 

+ 3Ä und Kupferindig = Cu geben v. d. L. mit 
Soda eine Hepar, was bey den folgenden nicht 
statt findet. Kupfervitriol ist in Wasser leicht auf- 
löslich. Farbe himmelblau. Brochantit und Kupfer- 
indig sind in Wasser unaufl. , werden aber von 
Salpetersäure aufgelöst. Die Aufl. geben mit sal- 
petersauerm Baryt Präc. von schwefelsauerm Baryt. 
Kupferindig brennt im Oxydationsfeuer und ent- 
wickelt den Geruch von schweflichter Säure , Bro- 
chantit zeigt dieses Verhalten nicht. Die Farbe von 
Kupferindig ist indigoblau — schwarz, die von 
Brochantit smaragdgrün. 

Rothknpfererz = -Gu und Kupfer schwärze = Cu sind 
in Säuern leicht und ruhig auflöslich. Die salzsaure 
Aufl. von Rothkupfererz giebt mit Wasser verdünnt 
ein weisses Präcipitat. (Kupferchlorür) , mit Kali- 
lauge ein ockergelbes. Die ähnliche von Kupfer- 
schwärze giebt mit Wasser keinen , mit Kalilauge 
einen bläulichen Niederschlag. Die Farbe von Roth- 
kupfererz ist cochenillroth, die von Kupfesrchwärze 
bräunlich oder bräunlichschwarz. (Die meiste Ku- 
pferschwärze braust etwas mit Säuern. 

Malachit = Cu* C + Ä , Kupferlasur = Cu # + 

• •• ... 

2 Cu C und Mytorin = Cu C lösen sich in Salpe- 
tersäure mit Brausen, unter Entwicklung von Koh- 
lensäure auf. Malachit und Kupferlasur geben v. 
d. L. im Kolben viel, Mysorin kein oder sehr we- 
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nig Wasser. Die Farbe des Malachits ist immer 
grün, die der Kupferlasur blau, meistens lasurblau, 

die von Mysorin bräunlichschwarz. 

« 

Rhombisches und KUnorhombisches phosphorsaures 

Kupferoxyd = Cu'S + 2Ä und Cu*S + 5» 
sind in Salpetersaure leicht und ruhig auflöslich. 
Die (nicht zu saure) Aufl. giebt mit essigsauerm 
Bleioxyd ein Präc. von phosphorsauerm Bleioxyd , 
welches v. d. L. zur polyedrischen Kugel schmilzt. 
In Ammoniak sind sie wenig auflöslich. Farbe 
olivengrün — spann- und schwärzlichgrün. Das 
rhombische Kupferphosphat verliert beym Glü- 
hen 7 pr. Ct., das klinorhombische 14 pr. Ct. 
Wasser. 

CkalkolUh = Cn 8 £ + 2&2 + %4Ü. Die Salpeter- 
saure Aufl. hat eine gelblichgrüne Farbe und giebt 
mit Aetzammoniak in Ueberschuss ein bläulich- 
grünes Präc. und eine blaue Flüssigkeit. Das Präc. 
welches die vorhergehenden Mineralien mit Am- 
moniak geben, wird in Ueberschuss meist vollkom- 
men wieder aufgelöst. Durch essigsaures Bleioxyd 
erhält man aus der salpetersauer n Aufl. ein Präc. 
von phosphorsauerm Bleioxyd. Farbe smaragdgrün. 
In einer Richtung sehr vollkommen spaltbar. 

4. Es ertheilen t?. d. L. dem Boraxglase eine schone 
sapphirblaue Farbe : (Verbreiten, auf Kohle geschmol- 
zen, starken Arsenikgeruch.) 

Arseniksaures und Arsenichtsaures Kobaltoxyd = Co 8 
As -f- 6 & und Co , As , Ä. V. d. L. im Kolben 
geben beyde Wasser; arsenichtsaures Kobaltoxyd 
giebt ein Sublimat von arsenichter Säure, Arsenik- 
saures Kobaltoxyd giebt kein solches Sublimat. In 
Salzsäure sind sie zu einer rosenrothen Flüssigkeit 
auflöslich, worin Kieselhal{ ein sapphirblaues Präc. 
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hervorbringt. Ihre Farbe ist karraesin- cochenill- 
pfirsichblüth- oder rosenroth. 

(Vergl. Erdkobalt III. 4.) 

Nickelocker = Ni 8 As + 9Ä (immer etwas Kobalt- 
oxyd enthaltend). V« d. L. im Kolben giebt er 
viel Wasser. Die salzsaure und salpetersaure Auf- 
lösung hat eine grüne Farbe. Aetzammoniak giebt 
ein grünliches Präc. , welches sich in Ueberschuss 
mit sapphirblauer Farbe auflöst. Farbe apfel- und 
zeisiggrün. 

5. Es geben v. d. L. in der Pinceite oder auf Kohle 
im Reductionsfeuer geschmolzen eine schwarze, die 
Magnetnadel irritirende Masse , ohne unter die vor- 
hergehenden Abtheilungen zu gehören : 

(Die meisten sind ziemlich leichtflüssig, einige aber, 
wie Göthit und Brauneisenerz, können nur in feinen 
Splittern gerundet werden. Von den leichtflüssigen ist es 
gut, möglichst grosse Proben zu schmelzen und einige 
Zeit der Reductionsflarame auszusetzen.) 

a) Es entwickeln beym Schmelzen starken arsenika- 
lischen Geruch 

Eisensinter = -Fe* As + 12», Würfelerz = Fe» 
As + W As* + 18Ä und Skorodit = FeAs + 
2 -Fe As + 12 Ä schmelzen v.d.L. leicht zu einer 
magnetischen Perle. Mit Kalilauge wird das Pul- 
ver schnell rothlichbraun gefärbt. Würfelerz und 
Skorodit kommen krystallisirt vor, das erste thes- 
seral, das zweyte rhombisch. Ihre Farbe ist ge- 
wöhnlich grün in verschiedenen Abänderungen. Ei- 
sensinter ist amorph, opalartig. Farbe bräunlich, 
bluthroth, auch weiss. 

b) Es sind ^n Salzsäure ohne merklichen Rückstand 
auflöslich und ohne Gallerte zu bilden : 
(Entwickeln v. d. L. keinen Arsenikgeruch.) 
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Gothit = und Branneitenerz = -Fe 2 Ä 5 sind 

von den folgenden leicht durch Strengflüssigkeit 
und durch ockergelbe Farbe ihres Pulvers zu unter- 
scheiden. Sie können nur in den feinsten Splittern 
v. d. L. gerundet werden,' wirken aber nach gu- 
tem Glühen im Reductionsfeuer stark auf die Mag- 
netnadel Im Kolben geben sie Wasser und hin- 
terlassen rothes Eisenoxyd. Gothit hat eine rothe, 
auch braune Farbe; der krystallisirte ist in einer 
Richtung vollkommen spaltbar. Brauneisenerz hat 
gelblich - schwärzlichbraune Farbe und gewöhnlich 
ausgezeichnet fasrige Structur. *) 

Eisennitriol ~ Fe S -f- 6 Ä und Botryogen — Fe 5 
" S* + 3-FeS a +36Ä blähen sich v. d. L. stark 
auf und schmelzen unvollkommen im Reductions- 

r 

feuer zu einer magnetischen Schlacke. Sie sind 
im Wasser auflöslich; Eisenvitriol vollkommen, 
Botryogen mit Hinterlassung eines gelben Rück- 
standes. Die Aufl. giebt mit salzsauerm Baryt 
starkes Präc. von schwefelsauerm Baryt, mitAetz- 
ammoniak ein grünliches Präc, welches sich bald 
an der Luft bräunlichroth färbt. 

Huraulith = 3Mn 5 JP* + Fe 6 -P 2 + 30», 
Hetepozit = 2 Fe* + Mn 8 S* + 5» und 
Triptit = Mn* ¥ -j- Fe 4 £ sind v. d. Löthr. leicht 
schmelzbar und färben, mit Schwefelsäure befeuch- 
tet, die Flamme schwach bläulichgrün. Von Bo- 



*) Das Eisenoxydhydrat in Form von Eisenkies kommt che* 
misch mit Göthit überein. Der gelbe Thoneisenstein , das 
Bohnerz , die Eisenniere , das Sumpfers etc. sind Gemenge 
von Brauneisenerz, Thon, Sand, phosphorsauerm Kalk und 
Eisenoxyd, kohlensauerm Kalk etc« Sie sind gewöhnlich 
schmelzbar, manchmal sehr leicht und werden von Salzsäure 
mit Ausscheidung von Thon etc. aufgelöst. 
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rax werden sie im Oxydationsfeuer zu einem ame- 
thystfarbenen Glase aufgelöst. Huraulit giebt im 
Kolben viel Wasser , die beyden andern nur we- 
nig. Huraulit ist Von röthlichgelber Farbe , nicht 
spaltbar, Hetepozit grünlichgrau ins Bläuliche, 
spaltbar nach einem Prisma von 100°, Triplit 
braun -schwarz, spaltbar nach 3 aufeinander recht- 
winklichen Richtungen. 

Trwhvlin = L» ¥ + 6 . \ verhält sich v. d. L. 
T * Mn») 

den vorhergehenden ähnlich, giebt aber mit Bo- 
rax keine so deutliche Reaction auf Manganoxyd, 
sondern mehr ein von Eisenoxyd gefärbtes Glas. 
Wird die salzsaure Auflösung zur Trockne gelinde 
abgedampft, dann Weingeist zugesetzt und dieser 
zum Kochen erhitzt und angezündet , so bemerkt 
man von Zeit zu Zeit, besonders zuletzt, purpur- 
rote Streifen in der Flamme. Dieses Verhalten 
unterscheidet ihn leicht von ähnlichen Eisenphos- 
phaten. Farbe grünlichgrau , bläulich etc. spalt- 
bar nach 4 Richtungen. 

FaWam7 = Fe*£ + 8Ä, Anglarit = Fe* £+4», 
und Grüneisenstein = -Fe* ¥ + Ä schmelzen 
v. d. L. leicht und verhalten sich mit Schwefel- 
säure befeuchtet, wie die vorhergehenden. Dem 
Boraxglase ertheilen sie aber nur die Farbe des 
Eisenoxyds (im Oxydationsfeuer roth, beym Ab- 
kühlen gelblich, im Reductionsfeuer bouteillengrün). 
Sie geben im Kolben viel Wasser. Vivianit ver- 
liert beym Glühen 28 pr. Ct. Anglarit 1 6 pr. Ct. , 
Grüneisenstein 8£ pr. Ct. Die Farbe des Vivianit 
ist blau in verschiedenen Abänderungen , die von 
Anglarit grau ins Blaue , die von Grüneisenstein 
dunkel lauchgrün. — 
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Mancher fasrige Eisenspath kann auch ge- 
schmolzen werden und ist leicht erkennbar durch 
die Eigenschaft, sich in erwärmte* Salzsäure mit 
Brausen aufzulösen« — 

Vergleiche Molybdänocket 6.), Marmatit und 
Zinkblende« 

c) Es bilden mit Salzsäure eine Gallerte, oder werden 
leicht mit Auscheidung von Kieselerde zersetzt. *) 

Cromtedtit = mnv Si -J- FeAq giebt v. d. L. im 

mg) . 

Kolben Wasser und schmilzt, sich etwas aufblä- 
hend zu einem schwarzen Glase. Bildet mit Salz- 
säure volskommne Gallerte. (Sideroschiiolith ver- 
hält sich ähnlich und gehört vielleicht zu derselben 
Species.) Rabenschwarz, im Striche dunkel lauch- 
grün , hart zwischen Steinsalz und Kalkspath. . 



Lievrit = 



Fe Si + 2 *j J Si und Attanit = ? e * j & 
... \ C^a j 

+ 2... e ?Si bilden mit Salzsäure vollkommene 
AI) 



Gallerte. V. d. L. geben sie im Kolben kein oder 
nur Spuren vonjWasser. Allanit bläht sich stark 
auf und schmilzt leicht zu einem voluminösen 
bräunlichen oder schwärzlichen Glase. Bräunlich 
grünlichschwarz , Strich grünlichgrau , hart wie 
Orthoklas. — Lievrit bläht sich nur wenig auf, 
knistert und schmilzt ruhig zu einer eisenschwar- 
zen Perle. Bräunlichschwarz, Strich schwarz, hart 
zwischen Apatit und Orthoklas. 



*) Das» der Rückstand reine Kieselerde sey, erkennt man* 
wenn er sich in Kalilauge leicht und vollkommen auflöst» 
und vor dem LÖthrohre mit Soda zu einem klaren Glase 
zusammenschmilzt. Die Soda muss allmählig zugesetzt 
werden. 



Thraulit*) = FeSi-f Aq und Pjjr08matith=#eGi* 
-f-¥e«* + 4 (Fe 8 Si a +JM[n 8 SV) werden von 
Salzsaare mit Ausscheidung von Kieselerde zer- 
setzt, ohne Gallerte zu bilden. Pyrosmalith schmilzt 
v. d. L. leicht und ertheilt, mit einem Glase von 
Phosphorsalz und Kupferoxyd zusammengeschmol- 
zen, der Flamme eine blaue Färbung. Thraulit 
schmilzt schwer und zeigt keine Reaction auf Chlor. 
Der Thraulit ist nicht, der Pyrosmalith in einer 
Richtung deutlich spaltbar. 

Es werden von der Salzsäure wenig angegriffen oder 
nur unvollkommen zersetzt. 

KrokydolÜh = NaSi* + 5 ' J Si a + 3 Aq ( 1 ) 

schmilzt v. d. L. sehr leicht mit starkem Anschwel- 
len zum schwarzen Glase. Giebt im Kolben etwas 
Wasser. Farbe blau, meist lavendelblau. Die 
Farbe wird durch Säuern nicht verändert 

Grüuerde = Si, f , K, Aq , mg, schmilzt v. d. L. ru- 
hig, ohne Anschwellen und etwas schwer zum 
schwarzen Glase. Giebt im Kolben etwas Wasser. 
Farbe seladongrün. 

Achmit = N Si* + 2 F Si* schmilzt v. d. L. leicht 
zu einem schwarzen glänzenden Glase. Wird von 
Salzsäure merklicher angegriffen, als der ähnliche 
Augit. Farbe bräunlich- und graulichschwarz, auch 
schwärzlichgrün. Hart zwischen Orthoklas und 
Quarz. 



*) Ihm stehen sehr nahe Nontronit =r Fe Si a + Aq und Fett* 
hol = Fe Si* 3 Aq > welche beyde mit Hinterlassung 
von gelatinöser Kieselerde (ob Tollkommen gelatinirend ?) 
von Salzsäure zersetzt werden. — Der Glühverlust von 
Thraulit ist 19 pr. Ct., von Nontronit 18 pr. Ct. von 
Fettbol 24J pr. Ct. 
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Granat, Epidot, Amphibol und Augit schmel- 
zen in manchen Varietäten ebenfalls za einem 
magnetischen Glase. Vergl. II. B. 5). 

Ebenso mancher Mangankiesel und mancher 
Lithionglimmer II. B. 5). 

6. Es sind noch übrig: 

Molybdänocker = Mo schmilzt v. d. L. auf Kohle, 
raucht und wird eingesogen. Mit Soda erhält man 
beym Schlemmen der Kohle ein stahlgraues Pul- 
ver von reducirtem Molyhdän. Mit Phosphorsalz 
giebt er im Keductionsfeuer ein dunkles Glas, wel- 
ches beym Erkalten klar und schön grün wird. 
In Salzsäure leicht auflöslich; die Auflösung ist 
farblos , nimmt aber beym Umrühren mit einer 
eisernen Spatel , sogleich blaue Farbe an. Farbe 
schwefelgelb ins Pomeranzengelbe. 

WhmulhMende = 6#iS 2 + _ l > P+BiF schmilzt 

*e \ 

v. d. L. leicht zu einer braunen Perle. Mit Soda 
auf Kohle zum Wismuthkorn reducirbar. Bildet 
mit Salzsäure vollkommene Gallerte. Farbe braun 
ins Gelbe. 

II) V. d. L. für sich oder mit Soda geschmolzen kein 
Metallkorn gebend und keine auf die Magnetnadel wir- 
kende Masse: 

1. Es reagiren 9 nach dem Schmelzen und anhaltendem 
Erhitzen auf Kohle oder in der Pincette 9 alkalisch 
und färben ein angefeuchtetes Kurkumepapier roth- 
braun : 

a) In Wasser leicht nnd vollkommen auflöslich: 

Kalisalpeter t=z Ka W und Natrumsalpeter = Na 
Y. d. L. auf Kohle verpuffen sie lebhaft, was bey 
den folgenden nicht geschieht. Im Platindraht ge- 
schmolzen färbt Kalisalpeter die Flamme bläulich 

» 
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mit einem Stich ins Rothe, Natrnmsalpeter stark 
gelb. In der Aufl. von Kalisalpeter bringt Platin- 
auflösung einen gelben, in der von Natrnmsalpe- 
ter keinen Niederschlag hervor. 

Sodann Na C + 10Ä und Na C + Ä und Trona 

• • ■ 

= Na a C 5 + 4H geben v. d. L. im Kolben viel 
Wasser. Die wässrige Auflösung reagirt alkalisch 
und braust beym Zusatz einer Säure. Die Kry- 
stalle von Soda verwittern schnell an der Luft, die 
von Trona aber nicht. 

• • 

Glaubersalz = Na S -f- 10 tt, Schwefelsaures Kali 
= KaS und Bittersalz = MgS + 7Ä. Ihre Auf- 
lösung im Wasser reagirt nicht alkalisch und 
braust nicht beym Zusatz einer Säure. Mit salz- 
sauerm Baryt erhält man ein starkes, in Säuern 
unauflösliches Präcip. von schwefelsauerm Baryt. 
Bittersalz giebt mit Alkalien weisse Niederschläge, 
schwefelsaures Kali und Glaubersalz geben damit 
kein Präcipitat. Die concentrirte Auflösung vom 
Kalisulphat wird mit Platinauflösung gelb, die von 
Glaubersalz nicht gefällt. Das erstere giebt v. d. 
L. im Kolben kein, das letztere viel Wasser. 

- 

Steinsalz = Na£l ist leicht durch den Geschmack 
zu erkennen. Die wässrige Auflösung giebt mit 
Barytauflösung und Alkalien kein, mit salpeter- 
sauerm Silberoxyd aber ein starkes Präcipitat von 
Chlorsilber; sie reagirt nicht alkalisch. 

• • 

Titikal = NaS- + Ä. Die Aufl. reagirt alkalisch : 
braust nicht mit Säuern und giebt mit Schwefel- 
säure versetzt und zur Trockne abgedampft, eine 
Masse, welche dem Alkohol die Eigenschaft er- 
theilt, mit grüner Flamme zu brennen. 

b) In Wasser schwer oder unauflöslich. 
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Gayltmit = Ca C + tia C + 6 » , Witherit = Ba C 
und Barytocalcü = BaC-f-CaC werden von ver- 
dünnter Salzsäure mit Brausen aufgelöst. Die stark 
verdünnte Auflösung giebt mit Schwefelsaure bey 
Gaylussit kein, bey den übrigen ein starkes Prä- 
cipitat von schwefelsauer m Baryt. Wird dieses 
Präzipitat aufs Filtrum gebracht, so entsteht in der 
Auflösung des Witherits durch kohtensaures Ammo- 
niak kein*), in der des Barytocalcits aber noch ein 
Präcipitat von kohlensauerm Kalk. Gaylussit giebt 
v. d. L. im Kolben viel, die übrigen kein Wasser. 
— Barytocalit schmilzt nur unvollkommen. 

* 

Vergi. Strontianit III. 3.) 

Anhydrit = CaS, Gyps = CaS -f- 2&, Polyhalüt 
= KaS + MgS + 2 CaS + 2Ä und Brogni- 
artin = NaS-f CaS sind in viel Salzsäure ruhig 
auflöslich. Die Auflösung giebt mit salzsauerm Ba- 
ryt starkes Präcipitat von schwefelsauerm Baryt. 
Gyps giebt v. d. L. im Kolben viel Wasser, Poly- 
hallit giebt wenig, die übrigen nur Spuren davon. 
Polyhalüt und Brogniartin werden von Wasser mit 
Ausscheidung von schwefelsauerm Kalk aufgelöst. 
Die Auflösung von Polyhalüt giebt mit Platinauf- 
lösung einen gelben , die von Brogniartin keinen 
Niederschlag. Polyhalüt schmilzt schon in der 
Flamme eines Kerzenlichtes. Anhydrit steht in 
der Härte zwischen Kalkspath und Flussspath, die 
übrigen sind weicher. — Anhydrit und Gyps sind 
in Wasser nur wenig auflöslich. 

i ■ • • ■ ■ 

• Baryte Ba S und Colestin = S5r S* werden von Salz- 
säure nicht angegriffen. V. d. L. mit Soda geben 
sie eine Hepar. Baryt ertheilt beym Schmelzen 

*) Wenn vorher genug Schwefelsäure zugesetzt wurde. 

4 

- 
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in der Pincette def Flamme eine Mass gelblich- 
grüne, Cölestin eine purpurrot he Färbung. Las st 
man auf geschmolzene Stückchen, Welche anhal- 
tend im Reductionsfeuer erhitzt- wurden , einen 
Tropfen Salzsäure fallen und hält sie dann an den 
blauen Saum der Lichtflamme (ohne darauf zu 
blasen) , so wird die Flamme schön purpurroth 
gefärbt, wenn die Probe Cölestin, aber nicht, 
wenn sie Baryt ist. 

Flnss == Ca ist in Salzsäure ruhig auflöslich, und 
entwickelt mit Schwefelsäure viel flusssaures Gas, 
welches das Glas angreift. Giebt v. d. L. mit 
Soda keine Hepar* 

2. Et sind in Salzsäure ohne merklichen Rüchtand auf- 
löslich. Die Auflösung bildet keine Gallerte. # ) 

Pharmakolith = Ca* As + 6 & ist von den fol- 
genden leicht durch den arsenikalischen Geruch 
zu unterscheiden, welchen er beym Schmelzen ent- 
wickelt Giebt im Kolben viel Wasser. 

Alaun =. KS + AIS' + 24 Ä (Kalialaun) und 
3*» 5 S + AIS 5 + 24» (Ammoniakalaun) und 

Zinkvitriol = Zn S -f schmelzen beym ersten 
Erhitzen und blähen sich zu einer unschmelzbaren 
Masse auf. Wird diese mit Kobaltauflösung be- 
feuchtet und geglüht, so nimmt sie vom Alaun 
eine schöne blaue, von Zinkvitriol eine grüne 
Farbe an. Beyde geben mit Soda eine Hepar. 
Beyde sind in Wasser leicht auflöslich. Die Auf- 
lösung von Alaun giebt mit Aetzammoniak ein in 
Ueberschuss unauflösliches, die von Zinkvitriol ein 
in Ueberschuss auflösliches Präcipität. Ammoniak- 
alaun entwickelt mit Kalilauge Übergossen ammo- 
niakalischen Geruch, Kalialaun nicht. 

*) Kryolith und Arablygonit sind schwer, die übrigen leicht 
auflöslich. 
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Borsäure = & + 6 Ä , Boracü = Mg* £ and Fy- 
droboracit =^*| & 4 + 9» schmelzen v.d.L. 

leicht und mit Schäumen und färben die Flamme 
grün. Werden sie als Pulver mit Schwefelsäure 
befeuchtet und erhitzt, und dann Alkohol darüber 
abgebrannt, so brennt dieser mit grüner Flamme. 
Dieses geschieht nicht bey den folgenden. Bora- 
cit giebt v. d. L. kein, oder nur Spuren von Was- 
ser die übrigen geben sehr viel Wasser. Die Bor- 
säure ist in Wasser und Weingeist auflöslich , die 
übrigen sind es nicht. 

Wagneril = Ms&+ Mg 5 ¥ und Apatit .= 3Ca*£ 

e Ol 

-f- Ca J schmelzen v. d. L. sehr schwer und 
färben mit Schwefelsäure befeuchtet die Flamme 
vorübergehend blass bläulichgrün. Die salpeter- 
saure Auflosung von beyden giebt mit essigsauerm 
Bleioxyd ein starkes Präcip. von phosphorsauerm 
Bleioxyd, welches v. d. L. zur polyedrischen Ku- 
gel schmilzt. Wagnerit ist auch in Schwefelsäure 

auflöslich , Apatit nicht. 

. • 

Kryolith = 3 Na -f AI und Amblygomt = L* $ 
-f- AI 4 ¥* sind sehr leichtflüssig und schmelzen 
schon in der Flamme eines Kerzenlichtes. In con- 
centrirter Salzsäure ist das feine Pulver etwas 
schwer auflöslich; leichter in Schwefelsäure, wo- 
bey Kryolith viel flusssaures Gas entwickelt. Kry- 
olith erhält mit Wasser übergössen ein ganz eigen- 
thümliches gallertartiges Ansehen und wird so 
stark durchscheinend, als würde er schnell aufge- 
löst. Amblygonit zeigt dieses Verhalten nicht. 
Kryolith steht in der Härte zwischen Steinsalz 
und Kalkspath; Amblygonit zwischen Apatit und 
Quarz. 

3" 
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Yttrocerit •= -P, Ca, Y, Ce schmilzt v. d. L. nicht 
sehr schwer zu einem graulichen Email *). In 
Salzsäure ist er vollkommen auflöslich; von 
Schwefelsäure wird er mit Entwicklang von Fluss- 
säure und Ausscheidung von Schwefel sauenu Kalk 
zerselzt. 

Uranit = Ca 8 ¥ + 2 £ ¥ + 24 » schmilzt v. d. 
L. leicht, gieht im Kolben viel Wasser, und mit 
Phosphorsalz im Oxydationsfeuer ein gelbes Glas, 
welches im Reductionsfeuer schön grün wird. Die 
salzsaure oder salpetersaure Auflösung hat eine 
gelbe Farbe und giebt mit Aetzammoniak ein 
gelbliches Präcipitat. — 

Vergi. Zinkblende. 

. Es sind in Sahsäure zur vollkommnen steifen Gallerte 
auflösHch : 

a) V. d. L. im Kolben Wasser gebend: 

Natrolith = N Si 8 + 3 A Si + 2 Aq und Metole 
= N Si* + 2 CSi« + 9ASi + 8 Aq schmelzen 
v. d. L. ruhig, ohne merkliches Aufblähen oder 
Anschwellen. Die salzsaure Auflösung von Natro- 
lith giebt, nachdem die Thonerde durch Aetz- 
ammoniak gefällt worden , mit kohlensauerm Am- 
moniak kein oder ein sehr geringes, die von Me- 
sole aber noch ein Präzipitat von kohlensauerm 
Kalk. Glühverlust bey Natrolith 9 pr. Ct., bey 
Mesole 13 pr. Ct. 

Skolezit*) = CSi 8 + 3 A Si -f- 3Aq und Lattmon- 
fit = C Si* + 4 A Si* + 6 A^krummen sich beym 

< i 

3 

* * « * i 

» 1 

*) Einige Verbindungen dieser Art sind nach ßerzelius un- 
schmelzbar. 

» 

**) Metolith verhalt sich beynahe ganz wie Skolezit und ist 
eine Verbindung, vielleicht auch ein Gemenge von Natro- 
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Schmelzen wurmförmig, vorzüglich Skolezit. Die- 
ser giebt in der äussern Flamme eine voluminöse, 
schaumartige, stark leuchtende Masse, welche in 
der innern zu einem blasigen schwach durchschei- 
nenden Glase zusammenfällt. Laumontit schmilzt 
unter Entwicklung einiger Luftblasen zu einem 
weissen durchscheinenden Email. Die Härte des 
Skolezit steht zwischen Apatit und Orthoklas, die 
von Laumontit (welcher sehr zerbrechlich), unter 
Kalkspath. 

Zeagonit = KSi* + 2CSi* + 9ASi* + 14 Aq 
bläht sich v. d. L. etwas auf, wird weiss und trü- 
be, und schmilzt zu einem durchscheinenden Glase. 
Gewichtsverlust beym Glühen = 17 pr. Ct. 

DatoUth = Ca* Ä + 3CaSi + 2Ä giebt im Kol- 
ben wenig Wasser, schmilzt zu einem dichten kla- 
ren, meistens farblosen Glase und färbt dabey die 
Flamme schön grün. Uebergiesst man die Gallerte 
mit Weingeist, so erhält dieser die Eigenschaft, 
mit grüner Flamme zu brennen. 

Tergl. Zinksilicat C. 2. 

♦ « * 

b) V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren von Was- 
ser gebend : (Vergl. Datolith) 

Hanyn = Si, AI, Ca, Ka, S, Nonn = Si,AI,Na,S, 
Lasurstein = Si, AI, Na, Ca, S,S und Helvin = 
3MnMn + Mn'Si* + Äe S> + -£eSi 2 geben 
v. d. L. mit Soda eine Hepar, welches bey den 
folgenden nicht der Fall ist. Hauyn und Nosin 
schmelzen schwer, Lasurstein leicht, alle drei ge- 
ben ein weisses Glas. Wird die salzsaure Auf- 



lith und Skolezit. Dem Skolezit steht auch sehr nahe der 
Thomsenif, für welchen die Formel Ca Si + 1 A Si + 2 Äq 
angegeben wird. 

« 
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lösung des Hauyns nach Abscheidung der Kiesel- 
erde, mit salzsauenn Baryt und hierauf mit koh- 
lensauerm Ammoniak in-Ueberschuss versetzt, das , 
Präcipitat filtrirt, die Flüssigkeit zur Trockne ab- 
gedampft und der Rückstand ausgeglüht, so bleibt 
ein Salz, welches sich wie Chlorkalium verhält 
und dessen Auflösung im Wasser mit Platinauf- 
lösnng ein gelbes Präcipitat giebt. Verfährt man 
ebenso beym Nosin, so erhält man Chlornatrium» 
dessen Auflösung im Wasser mit Platinauflösung 
kein Präcipitat giebt. Die Farbe des Hauyn's ist 
gewöhnlich himmelblau , die von Nosin grau oder 
bräunlich, die von Lasurstein lasurblau. Helvin 
unterscheidet sich von diesen leicht durch sein 
Verhalten v. d. L. , indem er dem Boraxglase im 
Öxydationsfeuer eine starke amethystrothe Färbung 
ertheüt. 

SodaHth = Na£l + Na* Si + 3 AlSi und Eudia- 
lyt = Na£l + 3 (CSi* + N Si* +F Si + Zr Si) 
reagiren v. d. L. mit einem Fluss von Phosphor- 
salz und Kupferoxyd zusammengeschmolzen auf 
Chlor , indem dabey die Flamme vorübergehend 
blau gefärbt wird. In der salpetersauern Auflösung 
giebt Silberauflösnng ein Präcipitat von Cblorsil- 
ber. Sodalith schmilzt v. d. L. zu einem klaren 
farblosen Glase, Eudlalyt zu einem undurchsichti- 
gen pistaziengruneh Glase. 

Wottatlonit = CSi 2 schmilzt v. d. L. ruhig zu ei- 
nem ungefärbten halbdurchsichtigen Glase. Die 
salzsaure Auflösung giebt nach Abscheidung der 
Kieselerde, mit Aetzammoniak kein oder ein un- 
bedeutendes Präcipitat; mit kohlensauerm Ammo- 
niak aber einen reichlichen Niederschlag von koh- 

. lensauerm Kalk, r> . » 
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boldtilith = NSi* + 5 A Si + 12 Mg j Si. Die 
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1 

Nephelin*) = Si+3 ASi,ilf^öwi/ = CSi+2ASi, 
MeUlüh , tifeftfari* = A 2 Si + 2 C Si und Hum- 

C ( 

Auflösung dieser Mineralien giebt mit Aetzammo* 
niak einen Niederschlag. Gehlenit ist sehr streng- 
flüssig und schmilzt nur in feinen Splittern. Me- 
jonit schmilzt mit Schäumen und Leuchten zu ei- 
nem blasigen Glase, welches sich aber nicht voll- 
kommen runden lässt. Die übrigen schmelzen 
ohne besonderes Aufblähen oder Schäumen. Ne- 
phelin krystallisirt in gleichwinklichen hexagona- 
len Prismen, Melilith und Humboldtilith in qua- 
dratischen und octogonalen Prismen ; der letzere 
ist basisch deutlich spaltbar, Melilith aber nicht. 

4. Es sind in Salzsäure mit Hinterlassung von Kieselerde 
auflöslich, ohne vollkommene Gallerte zu bilden. (Bey 
vielen muss das feine Pulver mit concentrirter Säure 
. behandelt werden ) 

» > , * ' . • 

a) V. d. L. im Kolben Wasser gebend: 

Apophyllit = KSi 6 + 8 CSi 35 + 16 Aq, Pektolith 
= NSi* + 4CSi* + Aq, Okenit = CSi*+2Aq 
Meerschaum = M Si 5 + Aq werden von Salzsäure 
sehr leicht zersetzt und hinterlassen die Kieselerde 
in gallertartigen Klumpen , ohne eine steife Gal- 
lerte zu bilden. Nach Abscheidung der Kieselerde 
giebt die Auflösung (mit überschüssiger Säure) 
durch Aetzammoniak kein oder nur ein sehr ge- 
ringes Präcipitat. — Pektolith schmilzt v. d. L. 

. leicht unter Entwicklung einiger Luftblasen zu 
einem weissen durchscheinenden emailartigen Gla- 



*) ttfeeh Mitieherlfeh gehört hieher der Daryn , sowie. Montt- 
cttK'siCavoUnit und Beudantit 
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se. Er giebt im Kolben nur wenig Wasser und 
bildet nach dem Glühen oder Schmelzen mit Salz- 
säure eine Gallerte. — Die übrigen geben v. d. L. 
ira Kolben viel Wasser. Meerschaum ist sehr 
strengflüssig, schrumpft v. d. L. zusammen und 
schmilzt nur an den dünnsten Kanten. — Er saugt 
begierig Wasser ein. — Apophyllit und Okenit 
werden nach vorhergegangenem Glühen oderSchmel- 
zen von Salzsäure nur schwer angegriffen. Apo- 
phyllit schmilzt mit Aufblähen zu einem blasigen 
weissen oder auch farblosen Glase, Okenit mit 
Schäumen zu einer porcellanartigen Masse. Legt 
man kleine Stüoke von Apophyllit in Salzsäure, 
so werden sie schnell trübe und voluminös und 
zertheilen sich zu gallertartigen Klumpen; von 
Okenit behalten sie ihre ' form , und werden 
langsam vom Rande aus durchscheinender und 
gallertartig. »VtnU, \ . . * 

Serpentin = MAq* + 2 ™j Si* ScMllerspath = 
MA 9 » + 4||siSP^ < 4 h j Si+2 ^| 

Si + 1 J Aq und Chonikrit = A* Si +3 C \ Si+2Aq 

f ) 

unterscheiden sich von den vorhergehenden leicht 
dadurch , dass sie nur als feines Pulver von con- 
centrirter Salzsäure vollkommen zersetzt werden , 
wobey sieh Kieselerde als schleimiges Pulver aus- 
scheidet, von den folgenden aber durch das Ver- 
halten v. d. L. und die geringe Härte, welche der 
des Kalkspaths gleich kommt oder nur wenig hö- 
her steht. Chonikrit ist v. d. L. ziemlich leicht 
unter Blasenwerfen zu einem graulichweissen Glase 
schmelzbar. Die übrigen schmelzen schwer, be- 
sonders Serpentin, welcher nur an sehibidunnen 
Kanten gerundet werden kaittn Serpentin* is* nicht 
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spaltbar; Glanz ichwach fettartig. Schillerspath u. 
Pyrosklerit sind in einer Richtung vollkommen 
spaltbar , der erste zeigt auf den Spaltungsflächen 
starken metallähnlichen — der letztere schwachen 
nicht metallähnlichen Perlmutterglanz. 

Htilbit =c CSi* + 4ASi»+6Aq, Desmin = C Si« 

+ 3 A Si» + 6 Aq und Epi,tilbit= £ } Si* + 3 ASi' 

+ 5 Aq zeigen v. d. L. sehr ahnliches Verhalten. 
Der Stilbit wird weiss und undurchsichtig, blättert 
sich fächerartig auf und schmilzt unter Krümmun- 
gen zu einem weissen Email. Desmin wird au- 
genblicklich weiss und undurchsichtig, bläht sich 
dann stark auf und schmilzt unter Krümmungen 
zu einem weissen Email. Ihr Glühverlust ist 15 
— 16 pr. Ct. Epistilbit verhält sich wie Desmin. 
Glühverlust 14£ pr. Ct. Das Krystallsystem des Stil- 
bits istklinorhombisch, das der übrigen rhombisch. 



Brewsterit = | r | Si« + 4ASi* + 6Aq bläht sich 



: v. d. L. stark auf und verhält sich dem Desmin 
ähnlich. Er unterscheidet sich leicht von den Mi- 
neralien dieser Gruppe dadurch, dass die verdünnte 
salzsaure Auflösung mit Schwefelsäure ein Prä- 
cipitat giebt / ;ü . . { _ . 

Analcim =t= NSi* + 3A Si * -+ 2 Aq wird v. d. L. 
bey der ersten Einwirkung der Flamme weiss und 
trübe , bey anfangender Schmelzung aber» wasser- 
klar, und giebt, ohne sich aufzublähen, ein glän- 
zendes Glas» 

Chabasit t= K J Si* + 3 A'Äi* +6 Aq verliert vor 

d. L. sogleich seine Durchsichtigkeit, krümmt 
sich etwas und schmilzt dann ruhig zu einem 
kleinblasigen, wenig durchscheinenden Email. 
Glimverkts 2a pr. Ct. 
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Preknit = C* Si' + 3ASi -f Aq bläht sich v. d. 
L. stark und schaumartig auf, krümmt sich und 
schmilzt unter Leuchten zu einem blasigen email- 
ähnlichen Glase. Im Kolben giebt er wenig Was- 
ser. Nach starkem Glühen oder nach dem Schmel- 
zen wird' er von Salzsäure leicht zur Gallerte auf- 
gelöst. — Glühverlust 4, 2pr. Ct. 

b) V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren von 
Wasser gebend. (Vergl. v. a.) Pektolith, Choni- 
krit und Prehnit) 

Wemerit = jjj Si* + 2 A Si und Poreelianspath 

= N Si» + 3C Si 2 + 9ASi schmelzen v. d. L. 
unter Schäumen und Leuchten zu. einem weissen 
blasigen Glase, welches sich nicht leicht voll- 
kommen runden lässt. Bilden vielleicht nur eine 
Species. 

Labrador = NSi s + 3CSi* + 12ASi schmilzt v. 
d. L. etwas schwer zu einem ziemlich dichten 
farblosen Glase. Characteristisch ist für ihn die 
Farben Wandlung auf den unvollkommnen Spaltungs- 
fläehen und eine eigentümliche zarte Streifung 
auf den vollkommnen. 

Anortkit = M Si + 2 C Si + 8 A Si schmilzt v. d. 
L. schwe* zu einem klaren Glase. — Bis jetzt 
meistens in waftserhellen Krystallen vorgekommen, 
welche zum klinörhomboidi sehen System gehören. 

Vergl. Leucit III. 6.) b.) 

5. Die noch übrigen Mineralien von II.) sind, den Schee- 
lit . ausgenommen , kieselsaure Verbindungen, welche 
von der Salzsäure nicht angegriffen oder nur unvoU- 
kommen zersetzt werden: 

Scheelit = Ca W schmilzt v. d. L. schwer. Das 
Pulver ist in Salzsäure und Salpetersäure mit Hin- 



* 
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terlassung eines grünlichgelben oder citrongelben 
* Pulvers (von Wolframsäure) auflöslich. Der Rück- 
stand, noch feucht mit einer eisernen Spatel auf 
Papier gerieben, nimmt sogleich eine grüne oder 
bläulichgrüne Farbe an, und ist in Aetzammoniak 
leicht auflöslich. 

- Einaxiger Glimmer = K Si + 5 Mg Si + 5 * } Si, 
Zweyaxiger Glimmer = KSi 3 + 12 Si, Li- 
thionglimmer = K-F 2 + 2 + 4 AI Si- und 
Chlorit = jjjj? + Aq sind von den folgenden 

durch geringe Härte (unter Kalkspath) und durch 
sehr vollkommene Spaltbarkeit in «wer Richtung 
leicht zu unterscheiden. Lithionglimmer schmilzt 
v. d. L. leicht und mjt Aufwallen und färbt die 
Flamme deutlich roth. (Mancher giebt eine magne- 
tische Masse). Die übrigen können nur in sehr 
dünnen Blättchen gerundet werden. Einaxiger 
Gümmer und Chlorit werden, von concentrirter 
Schwefelsäure vollkommen zersetzt. Der, erste giebt 
v. d. L. im Kolben kein oder nur wenig Wasser, 
Chlorit aber bey gutem Feuer eine merkliche 
Quantität, und verliert vor dem Gebläse 12 pr. Ct. 
Einaxiger Glimmer ist in dünnen Blättchen ela- 
stisch , Chlorit: nicht elastisch biegsam. Zwey- 
axiger. Glimmer] wird von §chwefelsänre nicht 
zerlegt. 

Petalith — LSi 6 -f- 3ASi s und Triphan «s LSi* 
• 4- 4 ASi a ertheilen der Löthrohrflamme eine vor- 
übergehende lJtos\'pi^utröth^ B *äVb^, Diese 
kommt deutlich' ;'ium * Vorsehe i n , we n h man an ein 
Stückchen in der Pincette saures schwefelsaures 
Kali anschmilzt, dieses einigemale wiederholt und 
heym Blasen die Perle etwas in der Flamme 
hin und her bewegt. Es zeigen sieh dann vor- 



Digitized by Google 



übergehend purpurrothe Streifen der Flamme. Tri- 
pfaan bläht sich etwas auf und bekommt feine 
Zweige, welche schnell zu einem klaren oder 
weissen Glase schmelzen« Petalith schmilzt ruhig 
zu einem weissen Email. 

• ••• • • • m* *** 

Axinil — Si, AI, Ca, Fe, Mn,£- und Turmalm =Si, 

• * • 

AI, Fe, Ka, Na, L,B- ertheilen, mit einem Gemenge 
von Flussspath undsauerm Schwefel sauerm Kali zu- 
sammengeschmolzen, der Löthrohrflamme eine vor- 
übergehende grüne' Färbung. *> Axioit schmilzt 
leicht und mit starkem Aufwallen zu einem glän- 
zenden dunkelgrünen Glase. (Das feine Pulver des 
geschmolzenen Axinits gelatinirt mit der Salz- 
säure). Turmalin zeigt in verschiedenen Varietä- 
ten (Specien ?) verschiedenes Verhalten. Ein Theil 
schmilzt leicht und mit Aufwallen , zuweilen sich 
krümmend, zu einem weissen, auch grünlichgrauen, 
seltner schwarzen Glase ; ein Theil ist sehr streng- 
flüssig und einige ( Lithionturmaline ) sind un- 
schmelzbar. — Der Turmalin wird durch Erwär- 
men stark electrisch. 

Harmotom = B Si* -f- 4 A Si* -f- 6 Aq und Karpho- 
lilh == Si, A, f, mn,-F, Aq geben v. d. L. im Kol- 
ben eine merkliche Quantität Wasser, welches 
von Karpholiih sauer ist und das Glas angreift« 
Harmotom wird weiss und trübe und schmilzt 
ziemlich schwer zu einem weissen durchscheinen- 

*) Man sieht die Färbung bey guter Flamme am deutlichsten, 
wenn man an den glühenden Platindraht das Gemenge von 
p) Flussspath und sauerm schwefelsauerm Kali durch Berüh- 
rung anschmilzt und die Oberfläche des Flusses mit dem fei- 
nen Mineralpulver bedeckt. Es zeigt sich dann die Färbung 
bey dem ersten Zusammenschmelzen. Wenn man das feine 
Pidrer von geschmolzenem Axinit oder Turmalin mit Schwe- 
felsaure digerirt, bis zu einemBrei abdampft, und dann Wein- 
geist darüber anzündet, so brennt er mit grüner Flamme. 
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den Glase. Das feine Pnlver wird von der Salz- 
säure nur wenig angegriffen , doch wird leicht so 
viel aufgelöst, dass Schwefelsäure eine Trübung 
(von schwefelsauerm Baryt) hervorbringt. Karpho- 
lith schmilzt mit Anschwellen und schwer zu einem 
braunlichen Glase. Von Borax wird er im Oxy- 
dationsfeuer zu einem amethystrothen Glase auf- 
gelöst. Salzsaure greift ihn wenig an. 

Bot her Mangankiesel = Mn $ Si a schmilzt v. d. L. 
im Reductionsfeuer zu einem durchscheinenden 
röthlichen Glase , welches im Oxydationsfeuer 
schwarz oder grau wird und ertheilt dem Borax- 
glase im Oxydationsfeuer starke amethystrothe 
Farbe. (Mancher schmilzt zu einer schwarzen mag- 
netischen Kugel.) Giebt im Kolben kein Wasser. 
Ausserdem durch seine, gewöhnlich rosenrothe oder 
pfirsichblüthrothe Farbe von ähnlichen Mineralien 
zu unterscheiden. 

Mg) Mg) 
Amphibot*)=zQ8i*+Z f [ Si*,^7=CSi a + f Si* 

mn ) mn ) 

und Sphen = Si, C, Ti stehen in der Härte zwi- 
schen Apatit und Orthoklas. Die meisten Amphi- 
bole sind mit Anschwellen und Kochen ziemlich 
leicht schmelzbar zu einem weissen, graulichen 
oder schwarzen Glase. Die Augite schmelzen theils 
ruhig, theils mit geringem Blasenwerfen zu einem 
weissen oder schwarzen Glase ; einige (mit raetall- 
ahnlichem Perlmutterglanz — Diallage) sind sehr 
strengflüssig. Unter sich werden sie leicht durch 
die Spaltungsform unterschieden , welche beym 
Amphibol ein rhombisches Prisma von 124£° ist, 
beym Augit ein rhombisches Prisma von 93°. 
Spben schmilzt schwer und mit einigem Aufwallen 
zu einem schwärzlichen Glase. In Phosphorsalz 



*) Hieher Asbest und Amianth. 
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ist er unvollkommen auflöslich und giebt, in hin- 
reichender Menge zugesetzt, bey gutem und an- 
haltendem Keductionsfeuer ein blass röthlich vio- 
lettes Glas. Von der Salzsäure wird das Pulver 
grösstentheils mit Ausscheidung von ti tonhaltiger 
Kieselerde zerlegt. (Die Spaltungsform, welche 
nicht immer deutlich, ist ein Prisma von 133|°.) 

Orthoklas = KSi« + 3ASi* upd Albit = NSi* 
-|- 3A,Si s stehen in der Härte zwischen Apatit 
und Quarz. Sie schmelzen v. d. L. schwer zu 
einem blasigen durchscheinenden Glase. Werden 
von Säuern nicht angegriffen. Orthoklas spaltet 
vorzüglich deutlich nach zwey aufeinander recht- 
winkligen Blätterdurcbgängen , Albit nach zwey 
Richtungen unter 93 j°, 

Epidot = ti* Si + 2ÄSi. - ft = Ca, Fe,Mn; S 
= AI, -Fe steht in der* Härte zwischen Orthoklas 
und Quarz. Schmilzt v, d. L» mit Anschwellen u. 
Schäumen zu einer blasigen blumenkohlähnlichen 
oder schlackigen schwarzen Masse, welche zuwei- 
len auf die Magnetnadel wirkt. Der Manganepi- 
dot (von kirschrother Farbe) schmelzt leicht und 
mit Sprudeln zu einem schwarzen glänzenden Glase 
und ertheilt dem Borax im Oxydationsfeuer Man- 
ganfarbe. — Nach starkem Glühen oder nach dem 
Schmelzen giebt das feine Pulver mit Salzsäure 
eine Gallerte. — Spaltbar vollkommen nach zwey 
Sichtungen unter 115°. 

Granat = ft* Si + ÄSi? R= Ca, Fe, Mn, Mg; 

■Ä == -Fe, AI , Mn y Vemvian = ^ j Si + CSi u. 

Cordierit = f Si* + 2MgSi* + 8ASi stehen in 
der Härte zwischen Orthoklas und Topas. Granat 
und Vesuvian schmelzen v. d. L. ziemlich leicht, 
der erste ruhig , der letztere mit Schäumen. Das 
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Glas vom Thoneisen- und Eisenkalkgranat ist öf- 
ters magnetisch. Der Mangangranat färbt das 
Boraxglas im Oxydationsfeuer amethystroth. ßeyde 
werden nach dem Schmelzen von der Salzsäure 
zur Gallerte aufgelost. — Granat ist nicht spalt- 
bar ; Vesuvian spaltbar nach den Flächen eines 
quadratischen Prisma's. — Cordierit ist schwer 
schmelzbar an dünnen Kanten zu einem weissen 
Glase. Ist unvollkommen spaltbar nach den Flä- 
chen eines rhombischen Prisma's von 120°. 

Smaragd = GSi 4 + 2ASi 2 , Euklas = G Si* + 2 ASi 

Mg} 

und Pyrop = f | Si + ASi stehen in der Härte 

zwischen Quarz und Topas. Sie sind sehr streng- 
flüssig und schmelzen nur in sehr feinen Splittern. 
Smaragd und Euklas werden vor dem Schmelzen 
milchweiss. Smaragd schmilzt ohne Anschwellen, 
Euklas mit Anschwellen. Smaragd XXsirt in he- 
xagonalen Prismen und ist basisch ziemlich deut- 
lich spaltbar. Euklas XXsirt in klinorhombischen 
Prismen und ist vollkommen nach einem rectan- 
gulären Prisma spaltbar. — Pyrop fand sich bis 
jetzt nur in blutrothen durchscheinenden Körnern. 
V. d. L. wird er bey anfangendem Glühen schwarz 
und undurchsichtig, beym Abkühlen färbt er sich 
gelblich und erhält zuletzt wieder seine rothe 
Farbe und Durchsichtigkeit. In starkem Feuer 
giebt er ein schwarzes Glas und ertheilt den Flüs- 
sen chromgrüne Farbe. Ist nicht spaltbar. 

C. Unschmelzbar. 
i. Es nehmen (einige nach vorhergegangenem Glühen) 
mit Ko b alt auflötung befeuchtet und geglüht eine schöne 
blaue Farbe an : 

Bey den härteren wasserfreyen Mineralien, welche 
hieher gehören, zeigt sich die Farbe am deutlichsten, 
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wenn man sie zu einem feinen Pulver »erreibt und die- 
ses mit der Kobaltauflösung befeuchtet und glüht. Die 
Farbe erscheint erst nach dem Erkalten der Probe. 

a) V. d. L. im Kolben viel Wasser gebend: 

••• ••• • • ... ... « 

Alumt = S, AI, K,U und Aluminit = AI S + 9Ä 

geben mit Soda auf Kohle geschmolzen eine He- 
par , was bey den folgenden nicht der Fall ist. 
Aluminit ist in Salzsäure leicht auflöslich, Alunit 
wird nicht merklich angegriffen. Aus dem geglüh- 
ten Alunit wird von Wasser Alaun ausgezogen, 
welcher bey gelindem Abdampfen der Auflösung 
in Oktaedern krystallisirt. 

Vergl. Alaun II. B. IL) 2.) 

4 • 

• •• •**_* • *** ••• • 

WaveHt = Al*£ s + IS», AUophan = Si, AI, Ä 
und Ochran*) = A Si + Aq färben die Löthrohr- 
flamme, der erste schwach, aber deutlich bläu- 
lichgrün, die letztern zwey rein grün. (Von einem 
zufälligen Kupfer- und Borsäuregehalt.) Wavellit 
wird von der Salzsäure langsam aufgelöst, ohne 
zu gelatiniren (ist auch in Kalilauge auflöslich.) 
Ochran gelatinirt unvollkommen. Glühverlust 21 
pr. Ct. Allophan gelatinirt vollkommen. Glühver- 
lust 40 pr. Ct. 

Pholerit = XlSi + 2U 9 Cimolit = ASi* + Aq, 
Ko%n7 = Al 5 SV + 5Ä, Kaolin oder Porcellan- 
erde**) = Si, AI,» geben v. d. L. mit Soda 
keine Hepar und erheilen der Flamme keine Fär- 
bung. Mit Phosphorsalz zusammengeschmolzen 



•) Dem Ochran stehen sehr nahe der Lenxinit und Halloitii, 
sowie manches Steinmark, 

**) Viele Thonarten, welche zum Theil noch nicht hinlänglich 
gekannt sind, verhalten sich ähnlich. Bilden mit Wasser 
eine talgartige Masse. 
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werden sie mit Ausscheidung von Kieselerde zer- 
legt. — Kollyrit wird von der Salzsäure aufge- 
löst und hinterlässt gallertartige Kieselerde. Glüh- 
verlust. 34 pr. Ct. — Pholerit, Cimolit und Kao- 
lin werden von der Salzsäure schwer angegriffen, 
der letztere (und Pholerit?) von der Schwefel- 
säure vollkommen zersetzt. Pholerit bildet mit 
Wasser einen Taig, beym Cimolit und Kaolin ist 

dieses nicht der Fall. 

... . ••• • 

Gibbsü = AI» 5 und Diaspor AI« sind v. d. L. 

in Phosphorsalz ohne Rückstand auflöslich. Dia- 
spor wird von der Salzsäure nicht aufgelöst, Gibb- 
sit wird angegriffen. Diaspor verknistert v. d. L. 
im Kolben mit grosser Heftigkeit und zerfallt zu 
weissen Schuppen; verliert beym Glühen 14£ pr. 

Ct. Gibbsit verliert 34 £ pr. Ct. Wasser. 

. ••• • 
Bfa'gtmmi = Pb AI* + 6 U schwillt v. d. L. an 

und schmilzt halb bey strengem Feuer, ohne aber 

zum Flusse zu kommen. Giebt mit Soda auf der 

Kohle metallisches Blei. 

b) Vor dem Löthrohre im Kolben wenig oder kein 
Wasser gebend: 

liozulilh — AI, Mg, » färbt die Löthrohrflamme 
schwach grünlich*), bläht sich etwas auf, zer- 
klüftet und zerfällt in kleine Stücke» Dabey ver- 
liert er seine blaue Farbe und wird weiss. Von 
Säuern wird er unmittelbar nicht angegriffen' und 
die blaue Farbe nicht verändert. 

Talkit einmark = AP SV und Jgalmatolith**) = Si, 
AI, Ka, » sind beyde von sehr geringer Härte , 

*) Deutlich, wenn er vorher mit Schwefelsäure befeuchtet wird. 
•*) Wahrscheinlich begreift man unter diesem Namen mehrere 

verschiedene Substanzen, da das chemische Verhalten ungleich 

angegeben wird. 

4 

i 
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wie Steinsalz und weicher. Talksteinmark wird 
von Säuern theilweise zersetzt, Agalmatolith wird 
nicht merklich angegriffen. 

Andalusit = A' Si 2 und Dülken = A 2 Si werden 
von Sauern nur wenig oder gar nicht angegriffen. 
V. d. L. werden sie vom Phosphorsalz zerlegt 
und scheiden ein Kieselskelett aus. Dülken steht 
in der Härte zwischen Apatit und Quarz, und ist 
in einer Richtung sehr vollkommen spaltbar. An- 
dalusit steht zwischen Quarz und Topas , und 
ist nach den Flächen eines fast recht winklichen 
Prismas (an manchen Varietäten deutlich) spaltbar. 

Korund = AI, Ckrysoberill = A 4 Si + 2GA* und 

Topas =-3ÄISi + 4AF 2 (?) werden von Säu- 
ern nicht angegriffen. V. d. L. sind die beyden 
ersten (als Pulver) im Phosphorsalz langsam, 
aber vollkommen auflöslich, vom Topas bleibt ein 
Kieselskelett unaufgelöst und das Glas opalisirt 
beym Abkühlen. Korund, stellt in der Härte dem 
Diamant am nächsten und bat ein spezifisches 
Gewicht von 3,9 — 4,0. Chrysoberill ist hart 
zwischen Topas und Korund ; spec. Gewicht — 
3,7. Topas steht zwi sehen Quarz und Korund ; 
spec. Gewicht 3,4 — 3,6. Vom Chrysoberill un- 
terscheidet sich der . Topas noch leicht durch 
einen vollkommenen Blätterdurchgang rechtwink- 
lich mit der Axe der Prismen. 

... i't ... . . . 

Lükiontnrmalin •=. Si,4i-, AI, Mn, L, K. Die mei- 
sten Liihionturmaline sind unschmelzbar uudl>ren- 
nen sich weiss. Mit Kobaltauflösung befeuchtet 
und geglüht nimmt dann das Pulver blaue Farbe 
an. Mit Flussspath und sauerm schwefelsuuerm 

Kali im Platindrabt zusammengeschmolzen erthei- 

» 

■ 
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len sie der Flamme eine vorübergehende grüne 
Färbung. (Durch Erwärmen stark electrisch.) 
VergL II. B. IL) 5.) 

i 

Auch von manchem Spinell nnd Lencit wird da* 
Pulver, mit Kobaltauflösung befeuchtet und ge- 
glüht blau gefärbt. 

Vergl. 5.) und 6.) ^ 

i Das Blau, welches feines Quarzpulver mit Ko- 
baltauflösung giebt, unterscheidet sich von dem 
der vorhergehenden Mineralien durch einen Stich 
ins Bothe und geringe Intensität. 

Vergl. 6.) 

2. Es nehmen mit Kobaltauflosung befeuchtet nnd geglüht 
eine grüne Farbe an. 

Es genügt, die befeuchtete Probe zum Rothglühen 
zu erhitzen. 

Die hieher gehörenden Verbindungen von Zink- 
oxyd beschlagen die Kohle mit einem, in der Hitze gel- 
ben, beym Abkühlen sich bleichenden Rauch. 

• 

Zinkspath = Zn C und ZiMlüthe = 2 Zn »» + 3Zn*C 
lösen sich in Salzsaure leicht und mit Brausen , 
unter Entwicklung von Kohlensäure auf. Die 
Auflösung giebt mit Aetzamraoniak ein im Ueber- 
schuss auflösliches Präzipitat. Zinkspath giebt v. 
d. L. im Kolben kein oder nur wenig — Zink- 
blüthe viel Wasser. 

Wasserfreies Zinksilicat = Zn 5 Si und WasserhaU 
tiges Zinksilicat = 2 Zn s Si + 3Ä bilden mit 
Salzsäure vollkommene Gallerte. Das letztere giebt 
v. d. L. im Kolben Wasser , das erste nicht. 

Vergl. Zinkvitriol IL B. II.) 2). und Zink- 
4 blende 4.) 

4* 
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Ks reagiren nach dem Glühen alkalisch und färben ein 
angefeuchtetes Kurkumepapier rolhbraun. 

Brucit = Mg i und Hydromagnesit z=z Mg Ä* -f- 
3MgC geben v. d. L. im Kolben viel Wasser, 
was bey den folgenden nicht der Fall ist. Brucit 
löst sich in Salzsäure leicht und ruhig, Hydro* 
magnesit mit Brausen auf. 

..." 

Kalkstein = Ca C und Arragonit = Ca C brausen 
beyde mit einem Tropfen Salzsäure befeuchtet 
lebhaft und werden schon in grössern Stücken , 
ohne Beyhülfe der Wärme, aufgelöst. Die con- 
centiirte Auflösung giebt mit Schwefelsäure ein 
Präcipitat von, schwefelsauerm Kalk , die stark 
verdünnte giebt damit keinen Niederschlag. Der 
Arragonit zerbröckelt v. d. L. und zerfällt, der 
Kalkstein verknistert manchmal, zeigt aber nicht 
das Zerfallen des Arragonits. 

» > • . • 

Bitlerkalk = Mg C + CaC und Magnesit = MgC 
brausen mit Salzsäure befeuchtet nicht , oder nur 
vorübergehend, wenn sie zu Pulver zerrieben sind. 
Bey Einwirkung der Wärme lösen sie sich aber 
mit lebhaftem Brausen auf. Die concentfirte Auf- 
lösung des Bitterkalks giebt mit Schwefelsäure 
ein. Präcipitat von schwefelsauerm Kalk, die des 
Magnesit' s giebt keinen Niederschlag. Der Mag- 
nesit löst sich auch in Schwefelsäure vollkommen 
oder grösstentheils auf, der Bitterkalk nur zum 
Theil. 

Strontianit = St C bekommt v. d. L. in starkem 
Feuer Aeste, welche mit blendend weissem Scheine 
leuchten und die Flamme schon purpurroth fär- 
ben. In verdünnter Salzsäure ist er mit Brausen 
auflöslich. Auch die stark verdünnte Auflösung 
giebt mit Schwefelsäure ein Präcipitat von schwe- 
felsauerm Strontian. Vergl. Barytocalcit II.) 1. b.) 

■ 

Digitized by Google 



53 

Vergl. Manganspath und Eisenspath 4. , welche 
zuweilen nach dem Glühen alkalisch reagiren. 

4. Es werden von Salzsäure vollkommen oder grösslen- 
theils aufgelöst , ohne zu gelatmiren oder einen be- 
deutenden Rückstand von Kieselerde zu hinterlassen. 

f 

* •• • 

Eisenspath = Fe C, Manganspath = Mn C und koh- 
lensaures Ceroxydul =Ce 2 C + 2Ä sind in Salz-' 
säure (bey Einwirkung der Wärine) mit Brausen , 
unter Entwicklung von Kohlensäure , auflöslich. 
Die folgenden brausen nicht. Eisenspath verkni- 
stert r. d. L. stark, und wird sogleich schwarz 
und stark vom Magnet gezogen. Dem Boraxglase 
ertheilt er im Oxydationsfeuer ein bouteülengrüne 
Farbe* — Manganspath brennt sich v. d. L. grau 
oder schwarz, wird manchmal magnetisch. Das 
Boraxglas färbt er im Oxydalionsfeuer stark ame- 
thystroth. — Kohlensaures Ceroxydul giebt im 
Kolben Wasser und brennt sich bräunlichgelb. Er- 
theilt dem ßoraxglase im Oxydationsfeuer eine 
rothe oder dunkelgelbe Farbe, welche sich beym 
Abkühlen bleicht. 

Erdkobalt = Co,Mn, M etc. giebt v. d. L. mit Bo- 
rax ein schön sapphirblaues Glas. Riecht gewöhn- 
lich auf Kohle schwach nach Arsenik. (Mancher 
ErdkobaU schmilzt) 

Uranpecherz = Ü und Uranocker = Ö + *Ä ge- 
ben v. d. L. mit Phosphorsalz im Oxydationsfeuer 
ein gelbes , im Reduclionsfeuer ein schön grünes 
Glas. In Salpetersäure sind sie zu einer gelben 
Flüssigkeit auflöslich ; worin Aetzammoniak ein 
schwefelgelbes Präcipitat hervorbringt. Die Farbe 
von Uranpecherz ist pechschwarz, die von Uran- 

ocker *) gelb. 

ir 

*) Mancher unreius Urauocker ist schmelzbar. 
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Chromocker == -Gh giebt v. d. L. mit Phosphorsalz 
sowohl im Oxydations- als im Redactionsfeuer ein 
smaragdgrünes Glas. Ist in Kalilange mit grün- 
licher Farbe auflöslich; fallt bey längerem Kochen 
wieder nieder. 

Zinkoxyd rothes = Zn, Zinkblende = Zn und Mar- 

matit — Fe + 3Zn. Zinkoxyd ist in Salzsäure 
leicht und ohne Gasentwicklung auflöslich. Die 
Auflösung giebt mit Aetzammoniak ein weisses, in 
Ueberschus wieder auflösliches Präzipitat. Farbe 
morgenroth. (In der Nalur mit Manganoxyd ge- 
raengt vorkommend und daher v. d. L. dem Bo- 
raxglase Amethystfarbe ertheilend.) — Zinkblende 
und Marmatit werden von Salzsäure grösstentheils 
zersetzt und entwickeln dabey Schwefelwasserstoff- 
gas. Concentrirte Salpetersäure löst sie mit Aus- 
scheidung von Schwefel auf. Die Auflösung von 
reiner Zinkblende giebt mit Aetzammoniak ein 
in Ueberschuss wieder grösstentheils auflösliches 
Präzipitat; oder hinterlässt nur wenige rothe Flo- 
cken von Eisenoxyd. Die Auflösung von Marma- 
tit hinterlässt einen merklichen Rückstand des letz- 
tern. Auch wird Marmatit von der Salzsäure 
leichter zersetzt, als Zinkblende. 

Fluorcerium neutrales — Ce-F und basisches =^e^ s 

-f- -öeft entwickeln mit Schwefelsäure flusssaures 
Gas. Das basische Fluorcerium verändert v. d. L. 
auf Kohle seine gelbe Farbe, sieht, wenn es bey- 
nahe glüht, schwarz aus, und wird beym Abküh- 
len dunkel braun, schön roth und endlich dunkel- 
gelb. Das neutrale zeigt diese Erscheinung nicht, 
sondern färbt sich nur etwas dunkler. Von Borax 
werden beyde im Oxydationsfeuer zu einem ro- 
then oder dunkelgelben Glase aufgelöst, dessen 
Farbe sich beym Abkühlen bleicht und endlich 
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gelb wird. Das Glas kann emailweiss geflattert 
werden. 

5. Ks bilden mit Salzsäure eine Gallerte oder werden 

■ 

mit* Ausscheidung von Kieselerde zersetzt, ohne zu ge- * 
latiniren. — Zeigen nicht die Kennzeichen der vor- 
hergehenden Nummern. 

a) V. d. L. im Kolben Wasser gebend : 

Dioptas — Cu'Si 2 + 3Ä und Kieselmalachit =' 

Cu* Si 2 -f- C H- geben v, d. L. mit Soda unter 
Brausen ein Glas , welches ein geschmeidiges 
Kupferkorn einschliesst. Dioptas bildet mit Säu- 
ern eine vollkommene Gallerte, Kieselmalachit 
wird zersetzt, ohne zu gelatiniren. 

Thorit == TVSi + 3Ä und Cerit= Ce s Si-f 3Ä 
geben mit Soda kein Kupferkorn und gelatiniren. 
Y. d. L. sind sie in Borax auflöslich. Vom Ceric 
erhalt man im Oxydationsfeuer ein dunkelgelbes 
Glas, welches beyra Abkühlen lichter wird und 
unklar geflattert werden kann. Vom Thorit erhält 
man ein von Eisen, bey Zusatz von Salpeter von 
Mangan amethystroth gefärbtes Glas, welches 
nicht unklar geflattert werden kann , bey grossem 
Zusatz aber von selbst unklar wird. 

b) V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren von 
Wasser gebend: 

Gadolinü == 8 Y Si + f 2 Si + ce 2 Si bildet mit 
Salzsäure vollkommene Gallerte! Die Auflösung 
mit überschüssiger Säure giebt, nach Abcheidung 
der Kieselerde, mit Aetzammoniak ein starkes 
Präzipitat. Mit Schwefelsäure behandelt entwickelt 
er keine Flusssäure. Manche Yarietäten zeigen 
v. d. L. ein eigentümliches Erglühen (Feuer- 
fangen) und schwellen an. Einige runden sich 
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schwer an sehr dünnen Kanten. (Nicht spaltbar , 
von muschligem Bruche.) 

Chondrodit = 4Mg 5 Si + Mg-F gelatinirt mit Salz- 
säure. Die Auflösung mit überschüssiger Säure 
giebt, nach Abscheidung der Kieselerde, mit Aetz- 
ammoniak kein , oder ein geringes Präcipitat. — 
Mit Schwefelsäure entwickelt er viel Flusssäure. 
("Ist in mehreren Richtungen unvollkommen spaltbar.) 

Leiicit = K Si 2 -\- 3 A Si a wird von Salzsäure zer- 
setzt , ohne zu gelatiniren , scheidet die Kiesel- 
erde als feines Pulver ab. (Manche Varietäten 
sind in sehr feinen Splittern schmelzbar. — Manche 
geben mit Kobaltauflösung ein schönes Blau.) 

6, Die noch übrigen Specien, welche nicht unter die vor- 
hergehenden Abtheilungen gebracht werden können, sind: 

Diamant — C , durch seine Härte , welche die des 
Corunds übertrifft, hinlänglich charakterisirt. 

Wolframsäure — W wird von Kalilauge aufgelöst. 
Die Auflösung giebt mit Salpetersäure ein weisses 
Präcipitat, welches beym Kochen citrongelbe Farbe 
annimmt. V. d. L. mit Phosphorsalz erhält man 
im Oxydationsfeuer ein farbloses oder gelbes, im 
Reductionsfeuer, besonders bey Zusatz von Zinn: 
ein blaues oder grünes Glas. 

Zinnstein = Sn, wird v. d. L. auf Kohle für sich, 
oder mit wenig Soda in einem guten und anhalten- 
den Reductionsfeuer zu metallischem Zinn reducirt 

Attalas und Rutil — Ti sind v. d. L. im Phosphor- 
salz schwer auflöslich und erlheilen demselben im 
Reductionsfeuer eine colombinrothe Farbe, welche 
bey Zusatz von etwas Zinn blau oder violett wird. 
Anatas giebt meistens schon für sich ein blaues 
Glas. Anatas ist vollkommen spaltbar nach den 
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■ %» .... . , • j . .. • • ' 
Flächen einer Quadratpyramide von 136° 22' Rand- 

kantw., Rutil nach den Flächen eines gleichwink- 

Hchen octogonalen Prisma's. Die Harte des Ana- 

tas steht mischen Apatit und Orthoklas , die des 

Rutil zwischen Orthoklas und Quarz. 

Spinell Mg AI, £i ist v, d. L. im Phosphorsalz 

(als Pulver) leicht und vollkommen zu einem von 
Eisen, auch von Chrom grün gefärbten Glase auf- 
loslich. Manche Varietäten gehen mit Kobaltauf- 
lösung eine blaue Masse. Kommt fast immer in 
Oktaedern krystallisirt vor. Härte zwischen Quarz 
und Korund. ./v , \ 

Gahml a= in ! U y, d, L. in Bor« und Phos- 

phorsalz beynahe unauflöslich. Das feine Pulver 
giebt mit Soda auf Kohle in gutem Reductions- 
feuer einen ringförmigen Beschlag von Zinkoxyd 
{welcher in der Warthe gelb ist und beyra Erkal- 
ten sich bleicht). Hart zwischen Quarz und To- 
pas. XXsirt in Octaedern. 

Chrysolith =*J g lSi, Talk = Mg* Si 5 nnd Speck- 

stein = Mg 2 Si s + |Aq (?) werden v. d. L. vom 
Phosphorsalz mit Ausscheidung eines Kieselskeletts • 
zerlegt. — Chrysolith wird von der Schwefelsäure 
vollkommen zerlegt und scheidet die Kieselerde 
als ein feines Pulver ab. Die übrigen werden 
nicht angegriffen und sind leicht von allen vor- 
hergehenden und folgenden durch ihre geringe 
Härte , welche noch unter Gyps steht , zu unter- 
scheiden. 

Stanrolith = 3 A Si + Fe A* und Zirkon = Zr Si 
sind v. d. L. im Phosphorsalz nur schwer oder 
unauflöslich. Staurolith behält beym Glühen seine 
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: Färb« oder wird <j(unkler und ^ schwarz. . Zi rkon 
wird farblos (Hyazinth) oder brennt sich weiss. 
Von Soda werden sie nicht aufgelöst oder geben 
eine unreine Sch|acke. 

Q/#«rz = Si (Chateedon, Hornstein, Feuerstein etc.) 
und Opal sind v. d. L im Phosphorsalz unauf- 
löslich. Mit Soda, (wovon nicht zu viel zugesetzt 
werden darf) schmelzen sie leicht unter Brausen 
zu einem klaren Glase zusammen. Von Säuern 
nicht angegriffen. (Hart zwischen Orthoklas und 
Topas.) Opal giebt im Kolben Wasser und ist 
weicher als Quarz. 

Phogphorsaurc Yttererde = Y 5 ¥. V. d. L. mit 
Schwefelsäure befeuchtet färbt sie die Flamme 
Mass granlich , und ist in Phosphorsalz schwer 
aber vollkommen auflöslich. Hart zwischen Fluss- 
spath und Orthoklas. — 

YergL Yttertantal L B. 3 und wegen ihrer 
Strengflüssigkeit Smaragd , Euklas, Chlorit II. 
B. II.) $.), 
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Uebersicht. 
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I. Mineralien mit Metallglcvnz. 

Durch ihre physischen Eigenschaften leicht vor an« 

dem zu unterscheiden : p. 1 — 2. 

* .... 

Gediegen Quecksilber 
Gediegen Silber 

„ Gold und Goldsilber 

„ Kupfer 



»i Platin und Palladium 
Eisen. % 

A. Schmelzbar oder leicht flüchtig. 

1. Vor dem Löthrohre auf Kohle starken Knoblauch- 
artigen Genich von Arsenik verbreitend, p. 2 — 4 # 

Gediegen Arsenik Glanzkobalt 

Arsenikglanz Nickelkieg 

Fahlerz Nickelarsenikglanz 

Polybasit Arsenikkies. 
Speisskobalt 

2. F. d. L. auf Kohle, oder in einer offenen Glas- 
röhre erhitzt, starken rettigartigen Geruch von Selen ver- 
breitend, p. 4 — 5. 

Selenquecksilber Selenkupfer 

Selenquecksilberblei Selenbleikupfer 

Selenblei Eukairit. 
Selensilber 



60 

3. V. d. L. in einer offenen Glasröhre einen weinen, 
oder granlichen Beschlag gebend, welcher zu farblosen 
Troff en schmilzt , wenn man das Rohr an der Stelle des 
Beschlages erhitzt, p. 6 —• 7* 

a) Von zinnweisser oder silberweisser Fi 

Gediegen Tellur ' Tellurblei 
Tellursilber Weisstellur. 



b) Ton bleigrauer oder stahlgrauer Farbe: 

' : ' Tetradymit Blättererz 
Schrifterz. 

4. V. d. L. starken Antimonrauch entwickelnd, p. 7 — 9. 

Gediegen Antimon Sprodglaserz 

Antimonglanz Silberfahlerz 

Zinkenit Mjargyrit 

Jamesonit Nickel antimonglanz 

Bournonit Antimonnickel 

Antimonsilber Berthierit. 

• ■* ► • - 

Vi d. L. mit Soda eine Hepar gebend, ohne unter 
Ue vorhergehenden Abtheilungen zu gehören, p. 10—12. 

Kupferglanz Haarkies 

Silberkupferglanz Schwefelkobalt 

Kupferwismutherz Eisenkies 

Zinnkies Magnetkies 

Kupferkies Sternbergit 

* Bnntkupfererz Wismuthglanz 

Nadelerz Bleiglanz. 



. : 



6. Nicht unter die vorhergehenden Abtheilungen ge- 
hörend, p. 12 — 13. 

Amalgam : Wolfram 

Gediegen Wismuth Schwarzer Mangankiesel. 
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B. Unschmelzbar. * • * • ^ 1 

1. F. rf. I/. f/ew Borax glase, in sehr geringer Menge 
zugesetzt, im Oxydationsfeuer eine amethystrothe Färbung 
ertheiknd. p. 14. ... Ä'j 

Braunit Psiloraelan 
Hausmannit Pyrolusit. 

Manganit ' •> < 

2 jRir «cÄ oder nach dem Glühen imReditctiohsfeuer 
auf die Magnetnadel wirkend, p. 14 — 15 k 

Franklinit Martit , ' . ' " 

Magneteisenerz ] Menakan 
Rotheisenerz Kibdelophan. 

3. (An die torhergehenden zum Theil sich 
schliessend. ) p. 16 — 17. 

Chromeisenerz Molybdänglanx ■ 

TantaKt Graphit 
Yttertantal Iridosmiu '< 

• ■ ^ • - » v* »■* \ .;.Viia 

//. Mineralien ohne MetaMglanz. 

t * f 

^1 Vor dem Lothrohre leicht rerßüchtigetid oder, 

verbrennend, p. 17 - — 18. • 

Schwefel Salmiak - 

Realgar Maskagnin ^w: 

Operment Zinnober 

Antimonoxyd , Chlorquecksilber 

Antimonblende. . 

Ä ScÄme&Äar twtf iwfcAf, odfer nur zuni Theil 

' flüchtig. ; 

I.) V. d. L. für sich öder mit Soda auf der 
Kohle ein Metallkorn gebend, oder eine 
auf die Magnetnadel wirkende Perle. 
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1. F. d. L. für sich oder mit Soda ein Silberkorn 
gebend, p. 19 — 20. 

Arsensilberblende Jodsilber 

* ■ « 

Antimonsilberblende Kohlensaures Silberoxyd 
Chlorsilber 

2. V. d. Li für sich oder mit Soda ein Bleikorn 
gehend, p. 20 — 22. 

Arseniksaares Bleioxyd Rhombisch. Bleicarhonat 

Pyromorphtt _ Klinorhomb. Bleicarbonat 

Mennig Bleivitriol 

Chromsaures Bleioxyd Molybdänsaures Bleioxyd 

Melanochroit Wolframsaures Bleioxyd 

Chlorblei Yauquelinit 

Hornblei Vanadinbleierz. 

3. V. d. L. mit Salzsäure befeuchtet , der Flamme, 
eine schone blaue Färbung er t heilend und mit Salpeter" 
saure eine himmelblaue oder grüne Auflösung gebend , 
welche sich bey Zusatz von Aetzammoniak in Ueberschuss 
lasurblau färbt. 

a) Es entwickeln v. d. L. starken arsenikalischen 
Geruch : p. 22 — 23. 

Condurrit Linsenerz 

Olivenit Euchroit 

Kupferschaum Erinit 
Kupfergliin mer 

b) Es entwickeln v. d. L. keinen arsenikalischen 
Geruch: p. 24 — 25. 

Atakamit Malachit 

Kupfervitriol Kupferlasur 

Brochantit Mysorin 

Kupferindig Rhombisches Kupferphosphat 

Rothkupfererz Klinorhomb. Knpferphosphat 

Kupferschwärze Chalkolith. 
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4. V. d. E-^eih Bdraxglate tine tcBne ttyphirblaue 
Färbung ertheilend. p. 25 — 26. 

Arseniksaures Kobaltoxyd ' Nicfcelocker 
Arsenichtsaures Kabaltoxyd: u : i. , v i .7 • ? 

5. V. d. L. in der Pincette oder auf Kohle im A- 
ductionsfeuer geschmolzen eine schwarze , i& Magnet- 
nadei irrüirende Masse gebend) &hke unter \ die vother- 

"gehenden Abiheilungen, zu gehöret^* \ -. \^ .>v A v v 

\ \ ■ • » * 

• ' •• • • ••" • • H ..\ Ai. ■ V ; . i-V^\v •,, .,.'VH|\n »,'.. 

«; Es entwickeln beyra Schmelzen starken Arsenik, 
geruch : p. 26. 

Eisensinter ' Skdrodit U r V 
Würfelerz y 



Es entwickeln v. d. L. 1 keinen ^Unikgeruch 
und sind in Salzsäure ohne merklichen Rückstand auflös- 
lich und ohne Gallerte zu bilden: p. 27 ^- 28 

Göthit Triplit 
Br&uh&senerz Tripnylin 0 

Eisenvitriol Vivianit 

Botryogen . " Anglarit « 
Huraulit :/ Grüneisensteii* :l 

Hetepozit , Eisenspath (manche Var.) 

c) Es bilden mit Salzsäure eine Gallerte oder wer- 
den leicht mit Ausscheidung von Kieselerde zersetzt: 

p. 29 — 30. m: .*;\ v .V » . v\ ... 

• - * « 

Cronstedtit Thraülit 

Lievrit PyroamaUth ■ 

Allanit 

Es werden von Salzsäure nur wenig angegriffen 
oder nur unvollkommen zersetzt: p. 30. 

Krokydoliih; Achmit • . . 

Grünerde 



Di 
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fl. Nicht unter die vorhergehendem Abteilungen 
gehörend, p. 31« . ; V : ^ -y.-. 

Molybdänocker Wisrauthblende,. , 

II.) V. d. L. für sich oder mit Soda geschmol- 
zen, kein Metallkorn gebend und keine 
auf die Magnetnadel wirkende 'Mas s e. 

m * 9 * • • i t h. . » - » ) - » > . >n * ■ * 4 v 1 j v , 

1. iVacÄ dem Schmelzen und anhaltendem Erhitzen 
auf Kohle oder in der Pincette alkalisch reagirend und 
ein angefeuchtetes Kurkumepapier braunroth färbend* 

p 31 i_ 32'' '' r i>. 

a) In Wasser , lejcbt und vollkommen auflöslich: 

Kalisalpeter Schwefelsaures Kali 

Natrumsalpeter . Bittersalz 

• Soda •; .', • Steinsalz 
frona ! 11 Tinkai 
Glaubersalz. 



* * 

,11 .4 »« 



. , -J. . * « / ■ . • ' 



In Wasser schwer oder unauflöslich : p.- 33—34. 

Gay lussit Brogniar ti n 

Witherit Baryt 

Baryfocalit :> Cölestin 
Anhydrit . Fluss. 

Polyhallit 



I' ■ 



2. i- In Salzsäure (einige auch in Wasser) ohne merh^ 

liehen Bückst and anflöslich. Die Auflösung bildet keine 
Gallerte, p. 34 — 36. 

.<.!.. 1 

,Pharmäkolith . Wagnerit 

Alaun Apatit 

Zinkvitriol Kryolith 

Borsaure Amblygonit 

Boracit Yttrocerit 

Hydroboracit Uranit. 
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3. In Salzsäure zur vwllkommrten: steifen Gallerte ew/- 
iotlich. p. 36 - 37. 

a) V. d. L. im Kolben Wasser gebend: 

Natrolith Laumontit 
Mesole Zeagonit 
Skolezit Datolith. 

b) Y. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren von 
Wasser gebend : p. 37 — 39» 

Hanyn Wollas'tonit 

Nosin Nephelin 

Lasurstein Mejonit 

Heivin Melilith 

Sodalitb Gehlenit 

Eudialyt Humboldtilith. 

■ 

* 

4. In Salzsäure mit Hinterlassung von Kieselerde 



auflöslich, ohne vollkommene Gallerte zu bilden, p.39-42. 

a) V. d. L. im Kothen Wasser gebend : 

Apophyllit Chonikrit 

Pektolith Stilbit 

Okenit Desmin 

Meerschaum Epistilbit 

Serpentin Brewsterit 

Schillerspath Analcim 

Pyrosklerit Chabasit 
Prebnit. 

b) V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren von 
Wasser gebend: p. 42. 

Wernerit Labrador. 
Poreellanspath Anorthif. 
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5. iVtc/if tmter die vorhergehenden Abteilungen ge* 

hörig, p. 42 — 47. : 

Scheelit - , - Amphibnl 

Einaxiger Glimmer Augit , 

Zweyaxiger Glimmer Sphen . r 

Lhbiooglimiuer Orthoklas 

Chlorit Albit 

Petalith JEpidot 

Triphan Granat 

Axinit Vesavian 

Turmali q Cordierit 

Hannotom Smaragd 

Karpholit Euklas 

Rother Mangankiesel Pyrop, 

C. Unschmelzbar. 

l: För </e»i Lölhrohre mit Kobalt Hosting befeuchtet 
Md geglüht eine schöne blaue Farbe annehmend ; 

a) V. 4.L. im Kolben viel Wasser gebend : p.4S— 49. 
Alunit , r ; Cimolit 

■ ♦ • 

Aluminit KoIIyrit 
Wavellit Kaolin .i ». < » 

Allophatv : 'i Gibbait . r i," 

Ochran Diaspor. 
Pholerit Bleigummi. 

h) V. d. L. im Kolben kein oder nur wenig Was» 
ser gebend : p. 49 -r». 51. \ 

Lazulith :r Korund / 

Talksteinmark Cbrysoberill 
Agalmatolith Topas 
Andalusit Lithionturraalin 
pisthen, 
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2. V. d. L. mit Kobaltauflösung eine grüne Farbe an- 
nehmend: p. 51 

Zinkspath Wasserfreies Zinksilicat 

Zinkblüthe Wasserhakiges Zinksilicat 

■ . .. 

3. Nach dem Glühen alkalisch reagirend: p. 52, 

Brucit Bitterkalt 
Hydromagnesit Magnesit a , 

Kalkstein Strontianit, 

■ * 

Arragonit 

4. In Salz* oder Salpetersäure vollkommen oder gröb- 
st enihcils auflöslich, ohne zu gelatiniren öder einen be- 
deutenden Rückstand von Kieselerde zu hinterlassen: p. 
53 — 54. 

Eisenspath Chromocker 
Manganspath Zinkoxyd 
Kohlensaures Ceroxydul Zinkblende 

■ 

Erdkobalt Marmatit 
Uranpecherz Flnorcerium neutrales 

Uranocker Flnorcerium basisch. 

5. Mit Salzsäure gelatinirend pder bey der Auflosung 
einen Bückstand von Kieselerde hinterlassend , p.55 — 56. 

a) V. d. L. im Kolben Wasser gebend : 
Dioptas Thorit 
Kieselmalachit Cerit. 

b) V. d. L. im Kolben kein oder nur Spuren von 
Wasser gebend ; 

Gadolinit Leucit. 
Chondrodit 
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6. Nicht unter 
hörend; p. 56 — 

Diamant 



die vorhergehenden Altheilungen ge- 
ht. 



Wolframsäare 

Zinnstein 

Anatas 

Rutil 

Spinell 

Gahnit 



Chrysolith 
Talk 

Speckstein 
Staurolith 



Quarz und Opal 
Phosphorsaure Yttererde. 
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